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O. ©. Candtags⸗ Verhandlungen. 


9. Sitzung des Herrenhauſes. (18. Februar.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf Itzenplitz, Leonhardt, Camphauſen, 

Graf Königsmarck. . : S 

Der Präſident theilt mit, daß die königliche Botſchaft vom 14. Fe⸗ 

| bruar d. J. dem Haufe zuge angen fei; dieſelbe unterliege ſelbſtverſtändlich 

nicht der Berathung und seng das Haus werde ſich nur darüber 

zu entſcheiden haben, ob es der Einladung der Botſchaft folgen und zwei 

ſeiner Mitglieder in die niederzuſetzende Special⸗Unterſuchungscommiffion deput⸗ 
ren wolle. Er ſchlage zu dieſem Zwecke Schlußberathung für eine der nächſten 
Sitzungen vor. Graf zur Lippe ſieht in dieſer Anſicht des Präſidenten über die 
Bedeutung einer königl. Botſchafteine Einſchränkung der Rechte des Herrenhau⸗ 
ſes; baſſelbe habe ſehr wohl die Befugniß, in der Debatte auch auf den mate⸗ 
riellen Inhalt der Bolſchaft e Der Präſident beſtreitet das 
nicht, da ja ſelbſtperſtändlich bei Berathung der von ihm näher präciſirten 
Frage ein Discuſſion des ſachlichen Inhalts der Botſchaft fi 5 nicht 

werde umgehen laſſen. Im Uebrigen habe ſich kein Widerſpruch gegen 

ſeinen Borfchlag erhoben und er ernenne zum Referenten für die Schluß: 
berathung Herrn Hobrecht, zum Correferenten Herrn v. Tettau. 

f Es folgt der Bericht der Agrarcommiſſion über den Geſetzentwurf, be⸗ 

treffend die Aufhebung der 


N agdrechte auf fremden Grund und Boden 
in den vormals kurfürſtlich heſſiſchen und großherzoglich beſſiſchen Landes⸗ 
theilen und in der Propinz Schleswig⸗Holſtein. Die Commiſſion beantragt, 
den § 2 — welcher nach der Faſſung der 1 0 den bisher Berechtigten 
Entſchävigung aus der Staalskaſſe gewährt — dahin zu ändern, daß 
sh al den von dem Beſitzer des bisher belegten Grundſtücks zu 
leiſten ſei. 
Na de; längeren Debatte über dieſen Antrag machen die Befürworter 
deſſelben (Graf Brühl, Graf Schulenburg⸗Beetzendorf, von Kleiſt⸗Retzow) 
geltend, daß es ſtaatsmänniſch nicht weiſe ſei, auf Koſten altbewährter 
Rechtsgrundſätze, Conceſſtonen zu machen; wenn es auch ſchmerzlich Ei bes 
klagen ſei, daß die Staatsregierung 1848 im Zuſtande der Kraftloſigkeit in 
den alten Provinzen das bezügliche Jagdrecht ohne Entſchadigung aufge: 
hoben habe, fo fei es doch nicht geboten, auch jetzt noch in tieſſtem Frieden 
und in voller Machtfülle der Regierung aus dem einmal begangenen Rechts⸗ 
bruch Conſequenzen zu ziehen. Die Gegner (Malmros, Baumltart und der 
Finanzminiſter) fübren dagegen aus, daß es abſolut nothwendig ſei, nach 
unzähligen Bitten und Beſchwerden einen Gegenſtand der allgemeinen Un⸗ 


ufrienenheit in den betreffenden Gegenden zu beſeitigen, den man gegenüber 


em Abgeordnetenhauſe auf anderm Wege abzuſtellen nicht boffen dürfe, 
daß außerdem eine zwangsweiſe auferlegte Ablöſung allen Rechtsgrund⸗ 
ſätzen wiverſpreche, daß endlich durch den vorliegenden Entwurf in Bezug 
auf die Jagd ein Zuſtand der Gleichheit geſchaffen werden jolle, der noth⸗ 
wendig ſei, um baldigſt an Stelle des jetzigen mangelhaften Jagdpolizei⸗ 
geſetzes ein beſſeres einführen zu können. Der Commiſſionsantrag wurde 
darauf abgelehnt und der Geſetzentwurf unverändert genehmigt. 
i Schließlich wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der 
Wegegeſetzgebung in Hannover in Schlußberathung unverändert, die 
diei Vorlagen, betreffend das Grundbuchweſen in dem Jahdegebiet, in 
den Hohenzollernſchen Landen und in dem Bezirk des Juſtizſenats zu Ehren⸗ 
breitſtein mit unerheblichen, rein formellen Aenderungen angenommen. 
} Schluß 2 Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Berathung über bie 
geſchäftliche Behandlung der kirchlichen Geſetze und kleinere Geſetze). 
45. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (18. Februar.) 
11 Uhr. Am Miniſterliſch Graf Roon mit mehreren Commiſſarien. 
1 Vom Finanzminiſter find zwei Geſetzentwürfe an das Präſidium 
des Hauſes gelangt: 1) ein anderweiter Tarif zu dem Entwurf eines Ge⸗ 
ſezes betr. die Wohnungsgelderzuſchüſſe für unmittelbare Staatsbeamte; 
Nein Nachtrags⸗Etat zum Staatshaushalt für 1873. Der letztere wird 
nicht erſt einer erſten Berathung unterzogen werden, ſondern ſofort an die 
Budgetcommiſſion verwieſen. Vom g. v. Schorlemer⸗Alſt iſt eine 
e angekündigt betreffend den Erlaß eines Geſetzes wegen 
Vertilgung des Schwarzwildes. ö . 

Das Haus ſchreitet nunmehr zur Wahl der beiden Mitglieder der 
königlichen Special⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion und zwar in getrennten 
Wahlacten. Von 302 e Stimmzetteln iſt 1 unbeſchrieben, mithin 

find giltig 301 Stimmen, abſolute Majorität 151. Von den 301 giltigen 
Stimmen erhält Abg. Lasker 196 (v. Wedell Veblingsdorff 51, v. Mallinck⸗ 
rodt 49, der Reſt zerſplittert ſich). Auf die Anfrage des Präſidenten erklärt 
der Abg. Lasker: ich nehme die auf mich gefallene Wahl dankend an. 

Bei der Wahl des zweiten Commiſſionsmitgliedes, in Betreff deſſen eine 
Verſtändigung zwiſchen den Fractionen im Voraus nicht erreicht werden 
konnte, erhalten von 311 Stimmen der Abg. v. Köller 120, Virchow 80, 
v. Mallinckrodt 60, v. Wedell⸗Vehlingsdorff 49, Elsner von 
Gronow 2 St. Da von keinem der Gewählten die abſolute Majorität 
(156) erreicht iſt, jo muß zur engeren Wahl geſchritten werden, an der 
nach der Geſchäftsordnung die fünf Candidaten Theil nehmen, welche die 
meiſten Stimmen erhalten haben, in dieſem Fall alſo ſämmtliche bei dem 
erſten Wahlgang Gewählten. Das Reſultat der engeren Wahl iſt folgen⸗ 
des: Es ſind abgegeben 301 Stimmzettel, darunter 2 ungültige, bleiben 
299 gültige, abſolute Majorität 150. Es erhalten v. Mallinckrodt 105, 
v. Köller 104, Virchow 89, v. Wedell 1 Stimme. Es muß alſo noch 
einmal gewählt werden und zwar participiren an der nunmehrigen engeren 
Wahl nur v. Mallinckrodt und v. Köller. Bei biefem letzten Wahlgange 

werden 298 Stimmzettel abgegeben, darunler 15 unbeſchriebene oder un⸗ 

ültige, bleiben 283 gültige, abſolute Majorität 142; davon erhalten v. 

öller 175 und v. Mallinckrodt 108 Stimmen. Abgeordneter v. 

Köller iſt alſo gewählt. (Er . Zeit für einige Tage beurlaubt, 
wird aber von der auf ihn gefallenen -Wahl benachrichtigt werden.) 

Das Haus ſetzt nunmehr die zweite Berathung des Staatshausbalis für 

1873 fort: Etat des Staatsminiſteriums. f 

Referent Graf Limburg⸗Stirum: Mit Bezug auf den „Preuß iſchen 
Staatsanzeiger“, jetzt „Deutſchen Reichsanzeiger“, wurde im vorigen Jahre 
an die Regierung das Verlaugen gerichtet, mit dem Etat zugleich eine leber; 
ſicht der Einnahmen und Ausgaben für den „Deutſchen Reiche: und Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger“ beizulegen. In dieſem Elat iſt die Regierung dem 
Verlangen nachgekommen. Die Commiſſion meinte nun, daß die bisherige 
Elatsaufſtellung für den „Staatsanzeiger“, wonach nur der Zuſchuß für den⸗ 
ſelben aus der Staatskaſſe im Etat ſichtbar iſt, keine correcte ſei, ſondern 
daß die Einnahmen und Ausgaben für den „Staatsanzeiger“ ſelbſtſtändig 
im Gtat figuriren müſſen, wie es immer geſchehe, wenn es ſich um eine 
Staatsverwaltung und Staatsbetriebganftalt bandelt. Dagegen machte die 
Regierung geltend, daß hierdurch die Rechte dez Reiches gekränkt würden, 
das an den Koſten zu dem „Reichsanzeiger“ mit 7 betheiligt wäre. Die 
Commiſſion erachtet aber dieſen Einwand nicht für durchſchlagend und 
empfiehlt Ihnen, die Einnahmen und W Ne in der von ihr vorgeſchlage⸗ 
nen Faſſung mit dem Titel „Für den Deulſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staatsanzeiger“ zu bewilligen. 

Der Antrag wird angenommen. Zu Titel J. der Ausgaben: Der Prä⸗ 
ſident des Staatsminiſteriums bemerkt der Referent: Wegen dieſes 
Titels wurde der ganze Etat des Stagtsminiſteriums neulich an die Budget⸗ 
Commiſſion zurückgewieſen. Von dieſer iſt die Frage, aus welchen Perſonen 
das Stagtsminiſterium gegenwärtig beſtehe, erörtert worden. Diele Frage 
hat eine große praktiſche Wichtigkeit, weil auf Grund verfaſſungsmäßiger 
Beſtimmungen das Staatsminiſterium als Körperſchaft häufig wichtige Func⸗ 
tionen auszuüben berufen ſei. Ich erinnere beſonders an Art. 57 und 58 
der Verfaſſung, das Geſetz vom 4. Juni 1851 über den Belagerungszuſtand 
und das Diseciplinargeſetz vom 21. Juni 1852. Die Regierung konnte in 

der Commiſſion keine beſtimmte Antwort ertheilen und ich bin daher bon 
der Eommiſſton beauftragt, gs die Frage an die Regierung zu wiederholen, 
aus welchen Perſonen das Staatsminiſterium jetzt beſteht. 5 
Miniſterpraſident Graf Roon: Die Antwort auf dieſe Frage iſt ſehr 
einfach. Es giebt acht Reſſortchefs und einen Miniſterpräſidenten, welche die 
vom Vorredner beregten Functionen auszuüben haben. Mitglieder des Mi⸗ 
niſteriums ſind alſo 9 Perſonen. Als ich vor 13 Jahren in das Miniſte⸗ 
rium eintrat, beſtand daſſelbe aus 10 Perſonen: aus einem Miniſterprä⸗ 
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Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: perrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle aß 
Anſtalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 
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fiventen, aus 8 Reſſortchefs und einem Miniſter ohne Portefeuille. Wir 
haben lange nur aus 8 Mitgliedern beſtanden; gegenwärtig, nachdem Se. 
Majeſtät die Ihnen bekannten Veränderungen am 1. Januar dieſes Jahres 
hat eintreten laſſen, beſteht das Staatsminiſterium aus 9 Perſonen, die als 
Mitglieder deſſelben berufen ſind die Functionen auszuüben, von denen der 
Berichterſtatter ſprach. Wenn außerdem noch zwei Perſonen exiſtiren, welche 
den Titel „Staatsminiſter“ führen und auch ds Recht haben, den Sitzun⸗ 
gen des Staatzminiſteriums beizuwohnen, der Herr Chef der Admiralität 
und der Staatsminiſter Delbrück, der Präſident des Reichskanzleramts, fo 
ſind ſie doch nicht Mitglieder des Staatsminiſteriums. Die Verordnung iſt 
ja allgemein bekannt geworden, daß dem Herrn Reichskanzler geſtattet iſt, 
in gewiſſen Fällen durch den Präſidenten des Bundeskanzleramts, der als 
Staatsminiſter Sitz aber keine Stimme im Staatsminiſterium hat, ſein 
Votem abgeben zu laſſen, in den Fällen, wo ihm das nothwendig erſcheint 
und in denen er perſönlich verhindert iſt, den Berathungen des Staats⸗ 
Mimiſteriums beizuwohnen. Das iſt in der That meine ganze Wiſſenſchaft 
über das Verhälen ß, über welches hier Auskunft verlangt worden iſt. 

Die Poſition wird darauf bewilligt. ; E27 

Den Titel XV: 31,000 Thaler als Dispoſitionsfonds für all⸗ 
gemeine politiſche Zwecke beantragt Abg. Löwe zu ſtreichen. Die 
Poſition wird jedoch, wie Probe und Gegenprohe ergiebt, bewilligt. (Da⸗ 
gegen die Fortſchrittspartei, das Centrum und die Polen.) 3 

Vom Etat des landwirihſchaftlichen Miniſteriums reſtirt noch der an die 
Budgetcommiſſion verwieſene Antrag v. Benda's: die Staatsregierung 
wiederholt aufzufordern, die Pläne und Koſtenberechnungen zum Neubau 
eines landwirihſchaftlichen Lehrinſtitutes und Muſeums in Berlin mit dem 
Antrage auf Bewilligung der hierzu erſorderlichen Mittel dem Landtage 
nunmehr ſobald wie möglich vorlegen zu wollen. 

Die Commiſſion erklärt durch ihren Referenten v. Wedell⸗Malcho w 
ihren Auftrag für erledigt, in ee daß der Antragſteller mit Rückſicht 
auf die von der Staatsregierung gegebenen Erklärungen ſeinen Antrag in 
der Commiſſion nicht aufrecht erhalten und ihn auch im Plenum zurückzu⸗ 
ziehen in Ausſicht geſtellt hat. £ N 

Miniſter Graf v. Koͤnigsmark: Ich Tanz nur die Erklärungen, die 
ich in der Budgetcommiſſion abgegeben habe, hier im Plenum bestätigen. 
Ich will nur hinzufügen, daß das Project, die Grundſtücke der königlichen 
Eſſengießerei für landwirthſchaſtliche Zwecke zu gewinnen, von mir verfolgt 
wird. bin mit dem Staatsminiſterium in Verhandlungen getreten, die 
ich in nächſter Zeit zum Abſchluß zu bringen hoffe. 

Der Abg. v. Benda 9 00 hierauf ſeinen Antrag zurück. 1 

Es folgt die zweite Berathung eines Geſetz⸗Entwusfes, betreffend die 
Aufhebung bzw. Ermäßig ung gewiſſer Stempel⸗Abgaben. Zu 
§ 1 liegen die Amendements der Abgg. von Gerlach und Eberty 
vor, welche beide anſtatt der Ermäßigung die Aufhebung der Stempels 
Abgabe für Geburts⸗, Tauf⸗, Aufgebot, Ehe⸗, Trau⸗, Zodten und Beerdi⸗ 
gungs⸗Scheine fordern. 5 

Abg. v. Eberty: Die Stempel⸗Abgaben verfolgen uns von der Geburt 
bis zum Tode bei allen möglichen Gelegenheiten. Dieſe Abgaben ſind viel 
läſtiger als die der Stol⸗Gebühren und eine Ermäßigung kann nichts 
helfen. Der Ausfall von 50,000 Thaler, welcher durch die Aufhebung ent⸗ 
ſteht, kann bei unſerer jetzigen günſtigen Finanzlage gar nicht in Betracht 
kommen. Ich wünſche deshalb, daß die Aufhebung vom Hauſe beſchloſſen 
wird. - 2 

Abg. v. Gerlach: Ich freue mich, daß auch auf jener (inken) Seite 
eine Aufhebung der läſtigen Steuern gewünſcht wird. Sie iſt beſonders 
drückend ſür die Armen und macht die Pfarrer beinahe zu Stempel⸗Con⸗ 
troleuren. Das finanzielle Intereſſe ſcheint auch mir ziemlich unbedeutend. 

Geh. Ober⸗Finanzrath Burghart: Ich vedauere, dem letzten Redner 
nichts erwidern zu können, weil ich von ſeinen Ausführungen nicht das 
Mindeſte verfteben konnte. Dem anderen Antragſteller will ich Folgendes 
erwidern: Es ſcheint mir bedenklich, aus dem großen Syſtem der Stempel⸗ 
ſteuern einen einzelnen Zweig N NS und zum Gegenſtand einer 
vorläufigen Erledigung zu machen. ie ſchaffen dadurch ein gefährliches 
Prajudif, deſſen Tragweite nicht überſehen werden kann, und auf welches 
die Regierung einzugehen Bedenken trägt. — 0 

Abg. Eberty: Die Regterung iſt auf dem Wege novelliſtiſcher Geſetz⸗ 
gebung und das iſt ſehr gut. Nur ſind wir über die Grenzen derſelben ver⸗ 
ſchiedener Meinung. In dem vorliegenden Falle muß eine Hülfe geſchaffen 
werden. Es iſt ſchmerzlich, wenn man an der Gruft eines Dahingeſchiedenen 
ſteht und noch eine Stempelmarke herbeiſchaffen ſoll. Eine Präjudiz läßt 
ſich meiner Anſicht nach daraus nicht entnehmen. 

Abg. Aa) ius: Die Ortsarmen trifft dieſe Stempelabgabe nicht, ſon⸗ 
dern die kleinen Leute, welche ſich ſchämen ein Atteſt beizubringen und es 
vielleicht auch nicht erhalten würden; für dieſe iſt die Abgabe jeye drückend. 
Das Präjudiz ſcheint mir ebenfalls nicht gefährlich. Eine Ermäßigung kann 
nichts helfen und wird auch nicht gewünſcht: ich möchte Sie deshalb bitten, 
dem Amendement Eberty zuzuſtimmen. 

Geh. Ober⸗Finanzrath Burghart: Ich will nur anführen, daß eine 
Ermäßigung von vielen Seiten gew ünſcht, hauptſächlich von den kleinen 
Leuten, wie fie der Vorredner nannte. Wenn es in den Motiven des Amen: 
dements v. Gerlach heißt, man muthe den Pfarrern zu, Stempelcontrolleure 
zu fein, jo muß ich dem entſchieden widerſprechen. Mau erwartet nur von 
ihnen jo zu Sagen die Generoſität, daß fie für ihre Gemeinde Stempelmarken 
im Vorrath halten, um den Bedürftigen unnöthige Mühe zu erſparen. So 
lange fie übrigens im Auftrage des Staates die Geburts⸗, Trau⸗, Tauf⸗ 
und Sterbe⸗Regiſter führen, finde ich keine Beeinträchtigung ihrer Würde 
darin, wenn ſie dieſe Abgabe, die an den Staat zu enteichten iſt, einziehen. 

Hiermit wird die Diseuſſion geſchloſſen und das Amendem ent der Abg. 
Eberty und v. Gerlach mit großer Majorität angenommen. 

Zu § 2: Aufgehoben werden die Stempelabgaben von: 1) Geſuchen, 
(Beſchwerdeſchriften, Bittſchriften, Eingaben, Vorſtellangen); 2) Beſcheiden 
auf Geſuche, Anfragen in Peivatangelegendeiten, fie mögen in Form eines 
Antwortſchreibens, einer Verfügung, Decretsabſchrift oder eines auf die 
zuxückgebende Bitiſchrift ſelhſt geſetzten Decrets erlaſſen werden; 3) Proto⸗ 
tollen mit Ausnahme der Auctions⸗, Notariats⸗, Recognitions⸗ und derjeni⸗ 
gen Protokolle, welche an die Stelle einer nach anderweiter Beſtimmung der 
Stempeltarife ſteuerpflichtigen Verhandlung treten; 4) R quifitionen, 
5) Dechargen; 6) Quittungen über alle Penſionen, Erziehungsgelder und 
ortlaufende Unterſtützungen, welche an Beamte, Wittwen oder Waifen, in: 
gleichen über Tagegelder, welche an Beamte oder andere in dienſtlichen An: 
gelegenheiten beſchäftigte Perſonen aus öffentlichen Kaſſen gezahlt werden; 
7) Abſchieden (Dienſtentlaſſungen); 8) Urlaubsertheilungen; 9) Kundſchaſten, 
velche von Zünſten und Gewerbs⸗Coporationen den Geſellen und Gehl 
fen ertheilt werben; 10) Lehrbriefen. h 

Infoweit jedoch die unter 1 bis 4 bezeichneten Gegenſtände: a) in ber 
Brodinz Hannover bei gerichtlichen Behörden in anderen als Juſtizverwaltungs⸗ 
Sachen vorkommen, oder der Verſteuerung nach den Beſtimmungen des 
Stempel⸗Geſetzes vom 30. Januar 1859 unterliegen; b) im Bezirk des 
Appellations⸗Gerichts zu Köln bei gerichtlichen Behörden in anderen als 
Juſtizverwaltungs⸗Sachen vorkommen, bewendet es hinſichtlich der Ver⸗ 
ſteuerung derſelben bei den bisherigen Vorſchriften, liegen folgende 
Amendements por: E £ 2 

Vom Abg. Baehr (Kaſſel): „in § 2 Nr. 6 hinter dem Worte „Quit⸗ 
tungen“ den weiteren Zuſatz „über alle Penſionen“ u. |. w. bis zum Schluß 
zu Streichen.” Vom Abg. Bahlmann: „im 8 2 zwiſchen Nr. 5 und 6 ein: 
zuſchalten: „5. Beglaubigungen nach § 33 der Grundbuch Ordnung vom 
5. Mai 1872.“ Von den Abgg. Roſcher und Lauenſtein: 1) im Ein⸗ 
gange des Geſetzes die Worte: „und des Jahdegebiets“ zu ſtreichen; 2) im 
N 2 (am Ende) die Ausnahmsbeſtimmung sub litt. a. fo zu faſſen: „a. in 
der Vrobinz Hannover bei gerichtlichen Behörden oder Beamten vorkommen 
und noch gegenwärtig der Verſteuerung nach den Beſtimmungen des Stem⸗ 
pelgeſetzes vom 30. Januar 1859 unterliegen.“ 

Abg. Lauenſtein: Durch die in der Dictaturperiode erlaſſenen Verord⸗ 
nungen find die Stempelabgaben von Wechſeln, Urkunden, Zeitungen, Ka 
lender und C.bſchaften nach Maßgabe der altländiſchen Geſetzgebung gere⸗ 

elt; daneben blieben aber die Vorſchriften des hannover 'ſchen Stempel⸗ 
ſeuergeſehes vom Jahre 1859 noch in erheblicher Ausdehnung in Kraft, 
namentlich in Bezug auf gerichtliche Verhandlungen, in welchen das Ver⸗ 


fahren durch die hannover 'ſche Proceßordnung von 1850 geregelt war; dann 
in Bezug auf Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Die Befreiung dieſer 

Acte dom Stempel war eine Ausgleichung für die höheren Gerichtskoſten, 
jetzt will die Regierung die Befreiung nur für Juſtiz⸗ und Verwaltungs: 
ſachen, dagegen nicht für die Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit eintreten 
laſſen. Es kommen bierbei in Betracht, Geſuche, Beſcheide, Protokolle und 
Requiſitionen. Dies würde ein Prägrabation der Provinz Hannover fein. 
Es iſt in den Motiven des Geſetzes von 1869 ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß zwiſchen den Notarien und Gerichten völlig freie Concurrenz 
beiteben ſolle. Danach iſt auch die Gleichstellung der Acke der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit, mögen ſie nun von Gerichten oder Notaren aus gehen, nolh⸗ 
wendig. Nach dem Vorſchlage der Regierung jedoch würde binfichtlich der 
Notare eine Ungleichheit eintreten, weil für ihre Acte und Verhandlungen 
Stempelſteuer gezahlt werden müßte. Dieſe Ungleichheit kann nach hanno⸗ 
vet'ſchen Rechte nicht zugelaſſen werden. Wir bitten Sie deshalb unſer Amen⸗ 
dement anzunehmen. 

0 a ahlmann: Während nach der Entſcheidung des Juſtizminiſte⸗ 
riums Beglaubigungen nach $ 33 der Grundbuch⸗Ordnung, joweit ſie ein 
ſtempelpflichtiges Obiect vorausſetzen, auch ſtempelpflichtig ſind, ſo herrſcht 
doch thatſächlich eine abweichende Praxis, indem die Gerichte meines Wä ſſens 
einen ſolchen Stempel nicht erheben. Indem ich nun die Annahme meines 
Amendements empfehle, beabſichtige ich erſtlich die obige Controverſe und 
zweitens die Unterſchiede aus der Welt zu ſchaffen, welche ſich in jo fein 
ergeben, als die Notare in ſolchen Fällen Stempel erheben, die Grundhuch⸗ 
richter aber nicht. Das führt dazu, daß die Grundbuchrichter mit dergleichen 
Geſchäften vom Publikum überlaufen werden, während die Notare die Con⸗ 
currenz nicht ertragen. 

Abg. Baehr (Kaſſel) charakteriſirt den bisher erhobenen Quiltungs⸗ 
ſtempel als irrationell und plaidirt daher für die Stempelfreiheit aller Quit⸗ 
tungen, während der Regierungscommiſſar Burgbart es als die Anſicht 
der Regierung hinſtellt, daß ſie eine Quittung, ah die Beſcheinigung einer 
Zahlung für weit geeigneter zur Beſteuerung erachtet, als viele andere bis; 
ber ſtempelpflichtige Urkunden. Ueber das Amendement Bahlmann kann 
ſich Redner zur Zeit nicht äußern, er bittet den Antragſteller, daſſelbe zur 
Zeit zurückzuziehen, und vielleicht . Inhalte eines beſonderen Geſetzesvor⸗ 
ſchlages zu machen, bis zu deſſen Einbringung die Regierung ſich hinreichend 
informirt haben würde. Gegen das Amendement Lauenſtein bemerkt der 
Herr Commiſſarius, daß durch die gegenwärtige Vorlage die Provinz Hau⸗ 
nober nicht ſchlechter geſtellt würde, als die übrigen Landestbeile. Entweder 
exiſtire die Ungleichheit bereits jetzt, fo würde fie nach dem Geſetze auch fort⸗ 
beſtehen, oder ſie exiſtire zur Zeit nicht, dann würde ſie auch ſpäter nicht 
hervortreten; durch das Geſetz würde fie jedenfalls nicht geſchaffen. Redner 
bittet daher um Ablehnung der 3 Amendements. 

Gleichwohl werden die Amendements Bahlmann und Bgehr ange⸗ 
nommen, der Antrag Lauenſtein dagegen verworfen und 82 in der durch 
die Annahme der beiden Amendements, ſowie durch den Antrag Eberty — 
ſo weit derſelbe ſich auf dieſen § bezieht — genehmigt. 


— 


Ohne Discuſſion werden die SS 3 und 4 angenommen dagegen im Ein⸗ 


gange des Geſetzes auf Antrag der Abgg. Roſcher und Lauenſtein die 
Worte: „mit Ausſchluß des Jahdegebietes“ geſtrichen. 

Hiermit iſt die zweite Berathung des Geſetzes geſchloſſen, worauf ſich das 
Haus um 4½ Uhr bis Donnerstag 11 Uhr vertagt. (Tagesordnung: Ver⸗ 
eid'gung neuer Mitglieder, Jaterpellation von Schorlemer⸗ 
Provinzialverbände u. ſ. w.) : 

Berlin, 18. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
bisherigen Proſeſſor Dr. Auguſt Wilhelm Eichler am Kaiserlich Könige 
lichen Jobanneum in Gratz, und den bisherigen außerordentliche Profeſſor 
Dr. Albert Ladenburg an der Univerſität in Heidelberg zu orpentlichen 
Profeſſoren an der philoſopdiſchen Facultät der Univerſität in Kiel; ſowie 
den Ober⸗Bauinſpector Wilhelm Gottfried Wellmann in Berlin zum 
Regierungs und Baurath ernannt. 2 

Der bei den Königlichen Muſeen hierſelbſt als Architekt und Haus⸗ 


Inſpector angeftellte Baumeiſſer Kühn if zum Königlichen Landbaumeiſter 


ernannt worden. Dem Königlichen Regierungs⸗ und Baurathe W 
zu Berlin iſt eine entſprechende etatsmäßige Stelle bei dem Königlichen 
Poltzei Präſidium hierſelbſt verliehen worden. 

Berlin, 18. Februar. 
nigin] war geſtern im Auguſta⸗Hoſpital anweſend und wohnte heute 
einer Vorſtandsſitzung des Frauen Lazareth⸗Vereins bei. 

[Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Nicolaus Kon- 
ſtantinowitſchl von Rußland traf am Sonntag Abend von Nizza 
kommend hier ein, ſtieg im hieſigen ruſſiſchen Palais ab, nahm daſelbſt 
den Thee und das Souper ein und ſetzte nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte, vom ruſſiſchen Bolſchafter v. Oubril bis zum Bahnhofe geleitet, 
mit ſeinen militäriſchen Begleitern die Rückceiſe nach St. Petersburg 
ort. (Reichsanz.) 

& [Director v. Drigalskf.] Es war bisher der Wunſch, den 
Director der Criminal Polizei v. Drigalsk, welcher aus Geſundhells⸗ 
rückſichten feinen Abſchied erbeten hatte, im Amte zu erhalten. Da in⸗ 
deſſen die Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung ſich nicht erfüllt, ſo 
wird allerdings daran gedacht, ihm einen Nachfolger zu geben. Die 
Namen aber, welche in der Preſſe genannt werden, dürften den wuk⸗ 
lichen Cindidaten nicht bezeichnen. 

Königsberg i. Pr., 18. Februar. [Kirchlich es.] Ene von 
etwa dreihundert Perſonen beſuchte, von dem Superintendenten Funck 
geleitete kirchliche Conferenz ſprach fi) gegen Dr. Sydow aus, indem 
fie ſich ſtteng auf den Standpunkt der Bekenntnißſchriften ſtellte. 

+ Dresden, 17. Febr. [Geneſung der Königin. — Vom 
Landtage. — Steuerweſen. — Plauener Handelskammer⸗ 
bericht. — Volksſchulgeſetz. — Abwendung einer Feuers⸗ 
gefahr im Hoftheater.] Die Wievergenefung der Königin iſt in 
der katholiſchen Hofkirche durch Abſingung eines Tedeums gefeiert wor⸗ 
den. Befonders wohlihuend wirkt auf die hohe Frau die Nähe ihrer 
einzigen noch lebenden Tochter, der Herzogin von Genua und dürfte 
vieſe deswegen auch ihre Rückteiſe nach Italien noch aufſchieben. — 
Vor Schluß des Landtages ſoll in der zweiten Kammer noch die Pe⸗ 
ittlon des Leipziger ſtädtiſchen Vereins, um Einführung des Einkammer⸗ 
ſyſtems, zur Verhandlung gelangen. Der Abg. Ludwig, welcher die 
Berichterftaitung in der Angelegenbelt übernommen, vertrlit die Mehr: 
heit des vorberathenden Kammerausſchuſſes. Dieſelbe will die Petition 
der Retzietung zur Berückſtchtigung zugewieſen wiſſen. Außer dieſer 
Angelegenheit hat ſich die Kammer beſonders noch mit der Steuer⸗ 
reform zu befaſſen, wobei fie ſich wahrſcheinlich im Sinne der Regie: 
rung und der erſten Kammer mit der theilweſſen Einführung einer 
Enkommenſteuer begnügen wird. — Ene vortreffliche Abhandlung über 
das Steuerweſen im deutſchen Reiche und über die neue Brauſteuer 
insbeſondere enthält der neuefte Bericht der Plauener Handelskammer. 
Es heißt darin zum Schluſſe: Die Abſchaffung dieſer wie der 
übrigen inditecten N icöflenern wird wohl noch auf lange Zeit 
hinaus ein frommer Wurf bleiben; aber die Fortdauer der 
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Zollſchranken und Urbergangsubgaben im Herzen des neu geeinten 2 
zu deſſen endlicher 


großen deutſchen Reiches iſt 
Hinwegräumung das deutſche Staats⸗ und Nationalbewußtſein 
ſich endlich auftaffen ſollte“. Die durch und durch freiſinnige Ab⸗ 
faſſung des erwähnten Handelskammer⸗Berichtes rührt von dem Han⸗ 
delskammer⸗Sectetär Ado. Kirbach, einem politiſch Verfolgten aus der 


ein Aergerniß, 


ellmann 


If, Dotation der : 


[Ihre Majeſtät die Katferin- Re 


 Beuffäen Reactlonsperiode, her. — Das orthodoxe Kirchenblatt „Der De Verfolgung 


Pilger aus Sachſen“ warnt vor dem Einfluß der Liberalen, und unter 
den landwirthſchaftlichen Vereinen des Königreiches iſt eine Bittſchrift 
um Veröffentlichung des Volksſchulgeſetzes in Umlauf. Dleſelbe wird 
denn auch nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, kann doch die Re⸗ 
gierung fagen, daß an 2500 Lehrer, die Hälfte aller Lehrer im Lande, 
Verlangen darnach tragen. Die Socialdemokraten, welche anfänglich 
die Dankſagung des Leipziger Lehrervereins an die zweite Kammer 
wegen deren Ablehnung des Geſetzes mit unterſchreiben wollten, haben 
ſich jetzt eines andern beſonnen, da fie dieſer Kammer keine Huldigung 
bringen wollen. — Geſtern wäre es beinahe in unſerem bretternen 
Hoftheater zu einem großen Brandunglück gekommen, da in der Vor⸗ 
ſtellung des „Aſchenbrödel!“ das Kleid eines Kindes Feuer gefangen 
batte und das Publikum ſich ſchon nach den Ausgäugen drängte, um 
fh aus dem feuergefährlichen Gebäude zu retten. Daß an dem 
ſteinernen Hoftheater nun ſchon im vierten Jahre gebaut wird, ohne 
daß an eine Vollendung für die nächſten Jahre gedacht werden kann, 
erregt allgemeine Mißbilligung. ’ 

Dresden, 18. Februar. [Das Geſchwornen⸗Inſtitut.] Im 
Anſchluß an die vor Kurzem in der zweiten Kammer ſeitens des Abg. 
Biedermann geſtellte Interpellation, hat der Abg. Schaffrath einen 
Antrag auf Beibehaltung des Geſchwornen⸗Inſtitus in der neuen 
deutſchen Strafprozeßordnung und der Abg. Biedermann einen Antrag 
auf Ausbildung des Reichs⸗Oberhandelsgerichts zu einer allgemeineren 
Reechtsinſtitunſon nach Maßgabe der fortſchreitenden Einheit der dent⸗ 
ſchen Rechtsgeſetzgebung eingebracht. Die auf der heutigen Tagesord⸗ 
nung ſtehende Verhandlung über die Interpellation des Abg. Klemm 
wegen des Schulgeſetzes wurde wegen Abweſenheit des Interpellanten 
vertagt. 

Stuttgart, 18. Februar. [Die Königin Mutter] Dem 
heute Morgen über das Befinden der Königin⸗Mutter ausgegebenen 
Bulletin zufolge iſt am geſtrigen Tage und während der vergangenen 
Nacht keine Beſſerung eingetreten; die nervöſen Erſcheinungen haben 
vielmehr unter Affection des Gehirns zugenommen. 
= Straßburg, 18. Februar. [Graf Beuſt] hat hier übernachtet 
und iſt mit dem Frühzug über Paris nach London weitergereiſt. 

8 Metz, 16. Februar. [Der Diamanten⸗Diebſtahl vor 
dem Zuchtpolizeigericht. — Zwei entflohene Verbrecher. 
— Das Straßburger Comitee zur Erziehung elſäſſiſcher 
Kinder in Frankreich. — Die Kriegsentſchädigungs⸗Com⸗ 
miſſion in Metz. — Zur Steuererhebung in den Reichs⸗ 
landen. — Ihre Leſer erinnern ſich vielleicht noch des Diamanten- 
Diebſtahls, der im October vergangenen Jahres in Metz von einem 
gewiſſen Lewin ausgeführt wurde. Letzterer hatte damals auf eine 
ſehr ſchlaue Weiſe einer Goldwaarenhändlerin der Rue Fabert Diaman⸗ 
ten und andere Werthſachen abgeſchwindelt, war darauf geflohen, wurde 
aber ſpäter in Brüſſel verhaftet. In der geſtrigen Sitzung des hiefi⸗ 
gen Zuchtpolizeigerichts kam dieſe Sache zur Verhandlung. Der An⸗ 
geklagte, deſſen Vertheidigung der Advocat v. Kaldenberg übernommen 

hatte, wurde von dem Gerichtshofe, der in allen Theilen auf den An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft einging, zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahre und zu einer Geldbuße von 300 Thlrn. event. noch 3 
Monate Gefängniß verurtheilt. 

Geſtern Vormittag find aus dem Vorſaale des hiefigen Palais 
de Juſtlee zwei bei einem Kircheneinbruche in Gorze betheiligte Diebe, 
ehemalige Mitglieder der Pariſer Commune, durch das Fenſter ent⸗ 
ſprungen, während der fie beaufſichtigende Greffter ſich für einen 
Augenblick entfernt halte. Das Intereſſante an dem Vorgange iſt, 
daß die beiden Verbrecher vermittelſt einer eiſernen Schlleßmaſchine 
aneinander gefeſſelt waren, welcher Umſtand ihr Entkommen außer⸗ 
ordentlich erſchweren mußte. Bls jetzt find dieſelben noch nicht ent⸗ 
deckt, fie werden wohl aber ihrem Schickſal um fo weniger entgehen, als 
der eiſerne Knoten, der ſie verbindet, nur durch einen Schmied oder Schloſſer 
gelöſt werden kann. — Das Tagesgeſpräch in Metz bildet die durch 
die Polizeibehörden in Straßburg gemachte Entdeckung eines dortigen 
Comſtes, welches mit dem bekannten Marquis von Gouvello in Paris 
in Verbindung ſteht und den Zweck verfolgt, elſäſſiſche Kinder zu ihrer 
Erziehung nach Parks zu bringen. Wie die „Straßb. Zig.“ wiſſen 
will, find ſehr bekannte Namen bei der Affatre betheiligt. Auf jeden 
Fall geben ſolche Vorkommniſſe Einem recht Viel zu denken. — Laut 
amtlicher Bekanntmachung hat die in Metz eingeſetzte Krlegsentſchädi⸗ 
giungscommiſſton für diejenigen Ausländer, welche für Mobiltarkriegs⸗ 
bperluſte Entſchädigung beanſprucht haben, eine Präcufivfrift bis zum 
1.̃. April d. J. bestimmt, um den Nachweis beizubringen, daß die Re⸗ 
gierung ihres Heimathlandes für den gleichen Fall die Gegenſeitigkelt 
i zuſagt. — Unter den Klagen der biefigen in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
ſcheinenden Blätter ſtehen neuerdings diejenigen über die unter der 
deeutſchen Verwaltung eingetretene Steuererhöhung und die rigo⸗ 
fe Art der Steuererhebung oben an. Daß die Steuererhöhung 
keineswegs von der Regierung decretirt, ſondern lediglich durch die ver⸗ 
d änderten VBerhättniffe (Abnahme der Einwohnerzahl, Steigerung der 
Gemeinde⸗Bedürfniſſe u. ſ. w.) bedingt iſt, habe ich in einem früheren 
Btiiefe nachzuweiſen geſucht. Was aber den Modus der Beitreibung 
der Steuern anlangt, jo wurden in franzöſiſcher Zeit die rückſtändigen 
Steuerſchuldner allerdings öfter, als gegenwärtig, an die Zahlung 
erinnert, bevor man die eigentliche Exekution einleitete; während aber 
dort zwiſchen der Pfändung und dem Verkauf nur eine Zeit von 
8 Tagen dazwiſchen zu liegen brauchte, iſt Seitens der dentſchen Ver⸗ 
waattung dieſer Zeitraum auf mindeſtens 14 Tage ſixirt worden. 
Uebrigens find die Mahnzettel, die vor der Exekution den Betreffenden 
deingehändigt werden, in der höflichſten Weiſe abgefaßt. 

x Deſterreich. 
Wien, 18. Februar. [Parlamentariſches.] Nach Vorlegung 
des Geſetz⸗Entwurfes über die Errichtung eines Verwaltungsgerichts⸗ 
hofes nahm im Herrenhauſe heute die Berathung über die Straf⸗ 
Piriozeß⸗Ordnung ihren Anfang. In der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde von der Regierung eine Vorlage betreffs Bewilligung 
eines nachträglichen Credits zur Beſeitigung des Nothſtandes in Gas 
55 listen eingebracht. An beide Häuſer des Reichsraths erging die Auf; 
ſor derung der Regierung, die Wahlen für die Delegationen vorzu- 
nehmen, deren Zuſammentreten für den 3. April d. J. in Ausſicht 
55 genommen iſt. 
5 t i z 


S ch w . h 
Bern, 16. Februar. [Attent at.] So eben, ſchreibt man der „K. Z.“, 
war Bern der Schauplatz eines Nachſpiels zur Nel chajew⸗Affaire. Ein of⸗ 
fenbar expreß zu 55 Zwecke aus Zürich nach Bern gekommener Pole, 
ein Conditorgebilfe Namens Skripuski⸗Witold, der polniſch ſocial⸗demokta⸗ 
liſchen Partei angebörend, bat geſtern Nachmittag um 3 Uhr, alſo am hellen 
5 lichten Tage, auf den Polen Stempopski, welcher bekanntlich von einem 
T beile ſeiner Landsleute als der Verräther Netſchajews angeklagt wird, welche 
Auklage e von der „Züricher Preſſe“ auch gegen den züricher Ar⸗ 
5 beiter⸗Agitator „Bürger Greulich“ erhoben wurde, in deſſen Wohnung drei 
Niepolperſchüſſe abgefeuert und einen vierten ſogar anf die Gattin des Stem⸗ 
popski, welche den Fanatiker um Schonung des Lebens ihres Mannes an- 
flehte. Der Attentäter konnte 8 0 entkommen; jedenfalls wird aber die 
Polizei feiner noch habhaft werden. Stempowski, der ein ſehr tallendvoller 
Porcellan⸗Maleil fein fol, warnt feit letztem Herbſt in Bern, Zürich hatte 
er mitzſeiner Familie — er iſt verheiratet, wie bereits bemerkt, und Vater 
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8 Italien. 

Nom, 12. Febr. [Die Vorgänge in Spanien.] Die Nach⸗ 
tichten, welche der Telegraph geſtern aus Spanlen über Amadeus' 
Abdankung brachte, find um fo überraſchender geweſen, als die letzlen 
hleher gelangten Depeſchen eher eine Feſtigung der dortigen Regierung 
annehmen ließen. Man murmelte freilich ſchon im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche davon, daß wichtige telegraphiſche Nachrichten dem Publi⸗ 
kum vorenthalten worden ſeien, welchen Inhalts dieſelben aber ge⸗ 
weſen, konnte um fo weniger herausgefunden werden, als in Folge 
der Unruhen in den ſpaniſchen Grenzdiſtrieten die eigentliche Poſtver⸗ 
bindung ſehr unregelmäßig und oft Tage lang ganz unterbrochen war. 
So meldeten denn die letzten offteiellen Depeſchen neue Voriheile der 
königlichen Truppen über die Inſurgenten, verſicherten, daß im übri⸗ 
gen Spanien die größte Ruhe hereſche, und berichteten noch vor wenig 
Tagen von dem Verlrauene votum, welches der Congreß einſtimmig 
dem Miniſterium Zorrilla erthellt hatte. Die Thaiſache der Abdan⸗ 
kung des Königs, ohne Commentar hieher bekannt gegeben, hat nicht 
in plötzlich eingetretenen Umwandlungen der öffentlichen Verhältniſſe 
ihren Grund; die Veranlaſſung dazu kann vielmehr nur in der feſten 
Ueberzeugung des jungen Königs liegen, dort eine Siſyphusarbeit zu 
thun, die des Schweißes nicht werih iſt. Das Miniſterium, welches 
ihm einſt die Krone entgegenbrachte, hat als letzten Act die Entſchlie⸗ 
ßung des Königs den Cortes verkündigt. Beide, König und Minlſte⸗ 
tium, fallen mit dem Bewußtſeln, daß fie Ihre Schuldlgkeit gethan, 
daß ſie aber ein Werk in die Hand genommen hatten, welches ihre 
Kräfte überſtieg und welches in der ſpaniſchen Nation eine Beſtändig⸗ 
keit, Feſtigkeit und Klarheit über ihre eigenen Ziele vorausſetzte, die 
nicht vorhanden geweſen find. Das find im Allgemeinen die Geſichts⸗ 
punkte, von denen aus die Abdankung Amadeo's von gemäßigten Par⸗ 
teien in Italten betrachtet wird; perſönlich hat man dieſem Mitgliede 
des ſavoylſchen Könige hauſes fietd große Sympathieen entgegengetragen, 
und „der Herzog von Aoſta wird“, wie noch eines der heutigen Abend⸗ 
blätter ſagt, „nach ſeiner Rückkehr ins Vaterland viel glücklicher und 
größer ſein in der Liebe feiner Mitbürger und in der Achtung jedes recht⸗ 
ſchaffenen Mannes“. Ganz verſchieden davon iſt, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, die Sprache der Radicalen auf der rechten und auf der linken 
Seite. Die clericalen Blätter „Oſſervatore“ und „Voce della Verita“ 
trlumphiren darüber, daß dem verhaßten ſavoyiſchen Königshauſe dieſer 
Schlag zu Theil geworden iſt; fie. koͤnnen es ſich nicht verſagen, das 
Beiſpiel der Errichtung des mexikaniſchen Kalſerthrones als congruent 
hezbeizuziehen, obwohl die Verhäliniſſe doch grundverſchieden find; und 
aus der Thatſache, daß nicht blos Maxkmilian, ſondern nicht lange 
nachher auch Napoleon III. gefallen iſt, die Nutzanwendung zu ziehen, 
daß nun auch binnen Kurzem die letzte Stunde der ſaveyſſchen Dynaſtte 
ſchlagen werde. Ganz zu derſelben Analogie kommt die radtcale Linke, 
die aber hohnlächelnd den Clerlcalen vorhält, daß fie in Spanien mit 
all ihren Wühlereien doch nur der Republik in die Armee gearbeitet 
hätien. Unterdeß iſt begreiflicher Weiſe die ganze Regierungs- und 
Hofpastei durch die Nachrichten aus Spanien in große Aufregung ver⸗ 
ſetzt worden. Auch für fie iſt die Abdankung gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht wenig überraſchend. Der König befand ſich gar nicht hier, 
ſondern in Neapel; das Minifterium ſoll ſofort telegraphiſch bei iem 
angefragt haben, ob er befehle, daß es ſich in corpore zu ihm verfüge, 
um eine Berathung abzuhalten, oder ob er gleich nach Rom zurück⸗ 
kehren wolle. Er wählte das letztere und wurde heute hier erwartel. 
Zu gleicher Zeit beſchleß der Miniſterrath unter Lanza's Vorſitz, ohne 
Verzug ein Kriegsſchiff zu Amadeus' Verfügung nach Spanien zu 
ſenden. Daſſelbe iſt geſtern Abend noch von Neapel aus nach Cadiz 
in See gegangen. Die äußerſte Linke hofft, daß ſich ein Rückſchlag 
der Exeigniſſe in Spanien auch hier fühlbar machen werde, und zwar 
in der Weiſe, daß Lanza, der ſchlechte Ralhgeber, der allein daran 
ſchuld jet, daß Amadeo die ſpaniſche Krone angenommen habe, ſich 
endlich gezwungen ſehen werde, ſeine Entlaſſung einzureichen. Sie 
hofft ferner, daß dieſe Exeigniſſe einen doppelten „heilſamen Einfluß“ 
auf die ſtalieniſche innere Politik ausüben, und zwar fie einerſeits zu 
einem entſchledenen Vorgehen der Cutie gegenüber, insbeſondere in der 
Frage der religlöſen Orden, treiben, andererſeits aber auch zu einer 
„wahrhaft liberalen Regierung“ den Anlaß geben würden. 

[Zur Copernikusfeier.] Das Comité für die Copernikusfeler 
in Thorn hatte Ende Januar durch eine lateiniſche Zuſcheift Rector 
und Senat der hieſigen Univetſität aufgefordert, bei der am 18. und 
19. Februar dort Statt findenden vierten Säcularſeier des Geburts⸗ 
tages des großen Aſtronomen fih durch einen Delegirten vertreten zu 
laſſen. Das Comité hatte dabei noch beſonders hervorgehoben, daß 
es ſich darum handle, das Andenken eines Mannes zu feiern, der einſt 
an der römiſchen Univerfität gelehrt habe. Der Rector Serafini hat 
die Einladung dem Senale vorgelegt, und es iſt beſchloſſen worden, 
den Profeſſor Ocekont zur Feier zu entſenden; derſelbe wird zugleich 
die Univerfiiät Padua vertreten. 

[Die Artikel der „Capltale“ über das Leben Sefu] find 
berelis in ein ſolches Stadium getreten, daß ſelbſt die „Voce della 
Verita“ einen Haupttheil des zuletzt Erſchienenen veröffentlichen kann. 
Sie will damit freilich in erſter Linie nur zeigen, was jetzt die zügel: 
loſe Preßfreiheit in Rom zu drucken erlaube. Der belreffende Artikel 
findet ein Abbild Cheiſti wieder in — Garibaldi, welcher „der Meſſias 
unſerer Zeit iſt“ und „in Wahrheit das Reich der Gerechtigkeit, das 
gute Regiment, das Glück der Völker, das goldene Zeitalter und das 
Himmelreich repräſenlirt“. 


Provinzial⸗Zeitung. 


C. Breslau, 18. Februar. [Schwurgericht] Für die am geſtrigen 
Tage eröffnete zweite Schwurge ichtsperiode für 1873 iſt der Gerichtsbof 
aus dem Vorſitzenden Herrn Kreisgerichts⸗Director Molle und den Bei⸗ 
ſitzern Herren Stadtgerichtsräthen Fuß, Gaede, Deßmaun und Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Strahl zuſammengeſetzt. Als Vertreter der Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft war in der Eröffnungsſitzung Herr Staatsanwalt Hecker, als Ver⸗ 
theidiger Herr Juſtizralh Salzmann erſchienen. Die erſte Verhandlung 
betraf eine Anklage wegen wiederholter vorſätzlicher Brandſtif⸗ 
tun 80 gerichtet gegen den Dienſtknecht Heinrich Nulle aus Canth. 

er Angeklagte, bei welchem das Brandſtiften zu einer Art unerklärli⸗ 
cher Monomanie geworden zu ſein ſcheint, war zunächſt geſtändig, der Ur⸗ 
heber eines in der Nacht vom 3. zum 4. November 1872 im Garten der 
Bauerswitte Eliſabeih Baier zu Polsnitz ſtaltgehabten Brandes geweſen 
zu fein, bei welchem der daſelbſt befindliche Strohſchober im Werihe von 
50 Thlr. total vernichtet wurde. Er hatte in jener Nacht au jenem Stroh⸗ 
chober geſchlafen und dann aus purem Uebermuth mit einem brennenden 
Streichholz den Schober in Brand geſteckt. Zu jener Zeit ſtand der ꝛc. Nulle 
bei dem Koblenhändler Bergmann zu Sanib in Dienſten, welchem ſonder⸗ 
barer Weile am 21. vefleiben Monaes ebenfalls ein auf dem Platze hinter 
der Gerberei aufgeſtellter Strohſchober durch Brandſtiftung vernichtet wurde. 
Der Vervacht der Thaterſchaft lenkte ſich auf den ꝛc. Nulle, welcher kurz 
vor Entſtehung des Brandes in der Nähe des Schober geſehen worden war, 
und wurde durch das Ergebniß der augeſtellten Unterſuchung faſt zu voll⸗ 
ſtändiger Gewißheit, deun der Bezichtigte ſtellte die ihm vorgehaltene An⸗ 
weſenheſt am Orte der That gar nicht in Abrede, ſondern gab ſogar zu, 
daß er durch Unvorſichtigkeit den Brand beruriahi habe. Er behauptete 
nämlich, daß er rauchend am Schober eingeſchlafen ſei, und daß ein noch 
glimmender Cigarrenſtummel, welcher ſeiner Hand entfallen und auf ein her⸗ 


— 


ſſen, welche er ſchon dort zu erlei⸗ Vorgezogenes Bund Stroh efallen fei, das Stroh in Brand geſetzt habe. 
} Als er die Eniſtehung des Brandes bemerkt, habe er ſich alle nur erdenkliche 


4 


Mühe gegeben, um denſelben zu erſticken, doch ſei bei dem herrſchenden 
und lebbaftem Zugwinde jegliche Anstrengung vergebens geweſen. Bei 
dieſer 0 eines jeden verbrecheriſchen Vorſazes beharrte der Ange⸗ 
klagte ſowoh während der Vorunterſuchung als auch in der mündlichen 
Verhandlung, ohne indeſſen mit ſeinem Leugnen den gewünſchten Erfolg zu 
erzielen. Denn der Kohlenbändler Bergmann, welcher beiläufig durch 


den Brand einen Schaden von 150 Thlr. erlitten hatte, bekundete eidlich 


mit aller Beſtimmtheit, daß das Stroh zu jener Zeit in ſo hohem Grade 
feucht geweſen und daß es durch eine glimmende Cigarre unmöglich hätte 
in Brand gerathen könnte. Außerdem aber belaſtete den Angeklagten auch 
ſehr erheblich die Ausſage des Arbeiters Knorn, zu welchem er bei Gelegen⸗ 


ve des erſterwähnten Brandes bei Ww. Baier am Feuer ſtehend geäußert 


alte: „So wird es unſerm Herrn (dem Bergmann) auch noch einmal 
reunde.“ Die Geſchworenen erklärten den 
ubrandſetzung eines ihm nicht gehörigen 


geben, denn der hat nicht viel 
Angeklagten der vorſätzlichen 


Stroßſchobers (§ 308 des Strafgeſetzbuches) für ſchuldig, worauf nach dem 


Autrage des Staalsanwafts eine anderthalbjährige Zuchthausſtrafe 
über den Angeklagten verhängt wurde. 8 

Die demnächſt zur Verhandlung gelangenden beiden Anklagen betrafen 
Diebſtähle, welche ein beſonderes Intereſſe nicht darboten. 


—d.— Breslau, 14. Febr. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe in 
Breslau.] 15 der letzten Monatsverſammlung wurde nach Entgegen⸗ 
nahme des Kaſſenberichtes u. A. beſchloſſen, das Vereinsbureau einem ſchon 
beſtehenden Vermiethungs⸗Comptoir, welches ſich ſelbſtverſtändlich der Ober⸗ 
aufſicht des Vereins vorſtandes zu unterziehen bat, zu übertragen. Der fer⸗ 
ner beſchloſſene Vereinsball hat bereits am 14. d. Mis. im Hotel de Sileſie 
in glänzender Weiſe ſtattgefunden. — Ein für die Gaſtwirthe und auch für 
das größere Publikum äußerſt wichtiges Project, das fchon in mehreren 
Verſammlungen Gegenſtand der eingehendſten Berathung geweſen, iſt nun⸗ 
mehr ſeiner Verwirklichung nahe gerückt. Es iſt nämlich ſchon ſeit längerer 
Zeit vom Vereine beabſichtigt worden, ein Eishaus und zwar auf Actien 
zu gründen, zu welchem Zwecke eine Commiſſion gewählt worden war, welche 
die nöthigen vorbereitenden Schritte zu thun batie. Von den vielen einge⸗ 
gangenen Grundſtücks⸗ Offerten hat die Commi ſion ſich einſtimmig für einen 
wegen ſeiner günſtigen Lage in nächſter Nähe der Stadt, von der Ohlauer 
Chauſſee einerſeits und dem Ohlefluß andererſeits begrenzten umfangreichen 
Bauplatz eniſchieden, welcher auch nach Zuſtimmung des Vereins käuflich 
erworben worden iſt. Am 11. Februar hat nunmehr die notarielle Conſti⸗ 
tuirung der Geſellſchaſt unter der Firma „Breslauer Eiswerke, Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ ſtaftgefunden. Das Actien⸗Capital, vorläufig auf 30,000 Thlr. 
feſtgeſetzt, von denen bereits 10 Procent mit 3000 Thlr. für die Geſellſchaft 
bei dem Schleſiſch 
Comite übernommen worden, welches Actien & 100 Thlr. an die Vereins⸗ 
mitglieder weiter begiebt. Das Grundcapital kann jedoch nach Beſchluß des 
Auſſichtsrathes bis auf 60,000 Thlr. erhöht werden. Nach § 2 des Staluts 
iſt der Zweck der Geſellſchaft: Eislagerräume herzustellen und viejelben für 
eigene Rechnung oder durch Verpachtung zu nutzen und zu verwerthen, 
ferner Eis zu beſchaffen und Handel mit Eis zu betreiben. Die Organe der 
Geſellſchaft find der Vorſtand, der Aufſichtsrath und die Generalverſamm⸗ 
lung. In den Vorſtand, welcher zunächſt nur aus einem Mitglieds beftehen 
ſoll, iſt Herr Edmund Aſtel gewählt worden, in den Auſſichtsrath die 
Herren: Guſtav Kunicke (Vorſitzender), Stephan Gebauer (ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzender), Adolph Nehſe und Jacob Schmidt. 


m. Sprottau, 17. Februar. [Verſchiedenes.] Der geſchäftsſührende 
Ausſchuß für die projectirte ERS eee Eiſenhahn“ hat 
die bereits vom Handelsminiſter genehmigten Vorarbeiten der Eiſenbahn⸗ 
bau⸗Geſellſchaſft Pleßuer in Berlin übertragen, welche die betteffenden 
Arbeiten in Kürze in Angriff nehmen wird. — In der hieſigen Kallert'⸗ 
ſchen Cigarrenfabrif entſtand in der verfloſſenen Nacht Feuer, das gegen 
die Morgenſtunden noch rechtzeitig entdeckt und bald gelöſcht wurde. Der 
verurſachte Schaden iſt glücklicherweiſe kein bedentender. — Die hieſige 
ſtädtiſche Spar kaſſe hatte im Jahre 1872 eine Einnahme von 97,792 Tolr. 
14 Sgr. — Pf. und eine Ausgabe von 93,277 Thlr. — Sgr. 10 Pf.; es 
verblieb mithin am Jahresſchluſſe ein Kaſſenbeſtand von 4515 Thlr. 13 Sgr. 
2 Pf. Die Activa beliefen ſich auf 227,717 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., die 
Paſſiva auf 204,970 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf., fo daß der Reſervefond die Höhe 
von 22,746 Thlr. 17 Sar. 9 Pf. erreichte und gegen das Vorjahr um 
1958 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. zugenommen hat. An den Spareinlagen waren 
betheiligt: 57,180 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. in 743 Quittungsbüchern aus der 
88 un 147,789 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. in 1761 Quittungsbüchern 
vom Lande. : 


J. P. Aus dem Aihalle ich 9 14. Februar. [Ein neues Project.] 
Vor einigen Wochen theilte ich Ihnen mit, daß der Fabrilbeſitzer Camps 
hauſen aus Zittau das im Zackenthale zu Ober⸗Petersdorf gelegene 
Gaſtdaus „zum Kochelfall“ (ehemalige Vitriolwerk) nebſt Ländereien gelauft 
habe. Heut freut es mich, mittheilen zu können, daß derſelbe zunächſt eine 
comjortablere Einrichtung des Innern der Gebäude zur Aufnahme von 
Reiſenden und Erholungsgäſten, die möglichſte Verſchönerung der Umgebung, 
ſowie die Anlage einer Bade⸗Auſtalt angeordnet hat. Letztere wird alſo 
enplich einem in der dortigen Gegend böͤchſt fühlbar gewordenen Bedürfniß 
abhelfen. In Ermangelung einer ſolchen Auſtalt hat ja ſogar 10 
Wildelm III. im Jadse 1801 auf feiner Wanderung zum Kochelfall unfern 
davon im Zacken ſelbſt baden müſſen. Eine im Steinbette des Fluſſes aus⸗ 


geſpülte, wannenähaliche Vertiefung, in welcher dies geſchehen, wird heut 


noch als „Königsbad“ gezeigt. — Sodann beabſichtigt Herr Camphauſen, 
auf jeinem Grundſtück eine Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt einzurichten. Und 
in der That dürfte ſich keine Stelle in unſerem Gebirge zu einer ſolchen 
aljeitig und Thon längſt für nothwendig erachteten Anlage beſſer eignen, 
als die in Rede ſtehende. Wie das ganze Zackenthal das romautiſch⸗ſchönſte 
der Thäler auf der Nordſeite des Rieſengebirges genannt wied, kann 
wiederum die Gegend des Vitriolwerkes als des Thales intereſtanteſter 
Punkt bezeichnet werden, der mit feiner näheren und enfernteren Umgebung 
jedem Naturfreunde die lieblichſten und großartigſten Genüſſe verſchaffk. 
Doppelt freut es uns daher, daß Herr Gomphaujen bie zum Grundſtück 
gehörigen Waſſerkräfte nicht zur Anlage von Holzſtofffabriken ausbeuten, 
ſondern vorläufig ganz unbenutzt laſſen will, um nicht die nächſte Umgebung 
des Vitriolwerkes ihrer romanliſchen Schönheit und damit der projectirten 
Heilanſtalt nicht eine ber Hauptbedingungen ihrer dereinſtigen Exlſtenz zu 
berauben, zumal alle übrigen Erforderniſſe bezüglich der Lage und des Waſ⸗ 
ſers vordanden. Während nämlich die Bergwände Schatten und Schuß 
bieten und die Ausdünſtung ihrer Nadelhölzer wohlthuend auf Lunge und 
Poren wirkt, iſt die Lage des Vitriolwerks (1346 F. ü. d. M.) doch ziemlich 
frei und ſowohl den wärmeren Sonnenſtrahlen, als auch den atmoſphäriſchen 
Strömungen zugänglich. Die Luft iſt daher auch ftelß rein, erquickend, 
geſund und kräftigend ſelten neblig oder ſcharf. Waſſer von beſter Be⸗ 
ſchaffenheit, Fluß⸗ wie Brunnenwaſſer, letzteres ganz beſonders durch Rein⸗ 
heit, Friſche und angenehmen Geſchmack ſich auszeichnend, ift genägend vor⸗ 
handen. Es fehlt alſo nur ein Vincenz Prießuitz oder Niedenführ 
zur Leitung, das Uebrige zu einer ſegensreichen Anſtalt würde ſich als daun 
ſchon finden. Die bereits vorhandenen Gebäude laſſen ſich leicht einrichten, 


außerdem aber will Herr Camphauſen an der Chauſſee entlang noch einige 


ſchöne Villen zur Aufnahme von Gäften erbauen, jo daß eine förmliche 
Geſundheits⸗Colonie dort entſtehen dürfte. An Curgäſten würde es ſicher 
niemals fehlen. Wir wünſchen nur, daß Herr Camphauſen den vo afflichen 
Plan zum Nutzen der leidenden Menſchheit recht bald ausführen möge. 


& SHirſchberg, 17. Februar. [Schlittenbahn⸗Woche. — Hörner» 
ſchlitten⸗ Partien.] Die „Schlittenbahn⸗Woche“ iſt dahin und mit ihr 
die Bedingung, die ſie herbeiführte — der Schnee. Wohl präſentirt fi 
noch das Thal im weißen Gewande; die Straßen aber ſind im Laufe des 
heutigen Tages immer ſchwärzer geworden und bieten hoͤchſtens nur noch 
eine bickflüſige Maſſe als Untergrund, auf welchem die letzten Schlittenge⸗ 
ſpanne ſich retten. „Wie gewonnen, jo zerronnen“, gilt von der diesmali⸗ 
gen Schlittenbahn im hächſtäblichſten Sinne; dafür iſt aber auch die ephemere 
Erſcheinung in einer Weiſe ausgenutzt worden, daß man jagen kaun, wer 
überhaupt Schlitten fahren will, iſt in dieſen „acht Tagen“ gefahren. — 
Unberühzt von dem Schickſal der Auflöſung find bis jetzt noch die Bahnen 
für die Hörnerſchlitten⸗Partien geblieben; ja man kann ſagen, daß 
die Annehmlichkeit derſelben bei der milden Temperatur erſt recht vervorteitt. 
Regſtes Leben herrſchte demgemäß auch geſtern auf allen drei Punkten, von 
denen aus die Hörnerſchlitten⸗Abfahrten in Scege geſetzt werden: auf Hüb⸗ 
ger's Grenzbaude, auf der Peterbaude und auf dem Kynaſt. Die 
Grenzbauden⸗Partien ſind längſt bekannt und beliebt; aber auch die beiden 
andern haben ihre großen Vorzüge, die bei der Peterhauden⸗Partie 
hauptſächlich auf der Romantik des Weges und des Zielpunktes, bei der 
en e aber auf der Bequemlichkeit und der Keſten⸗ und Zeit⸗ 
erſparniß beruhen. Zudem ſorgt Burgwirih Biſchoff dafür, daß auf dem 
Kynaſt auch im Wiuter die Gemüthlichkeit nicht ausgeht, während in Herms⸗ 
dorf nicht nur Tieze, ſondern auch E. 


— 


en Bank⸗Vereine zu Breslau eingezahlt ſind, iſt von einem 


Rüffer „im Verein“ alles zur ä 


f 
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Hörnerſchlitlenfahrt Erforderliche, Schlitten, Pferde und Zührer, ſchnell und 


= pünktlich brjorgt. 


Trebnitz, 17. Februar. [Zur Tageschronik] Der am 10. und 
11. d. M. hier abgehaltene Krammarkt war von Käufern und Verkäufern 


fo wenig beſucht, wie noch nie. Der Viehmarkt dagegen bot einen äußerſt % 


lebhaften Verkehr dar. Es wurden viele Geſchäfte gemacht, da bei der 
Kaufluſt der zahlreich erſchienenen Käufer, das reichhalt'g aufgetriebene Vieh 
in fetten und mageren Sorten, zum ſchnellen Umſotz kam. Die Preiſe 
hielten ſich bis zu Ende des Marktes hoch und feſt. — Seit dem 1. Jan c. 
wird ein Zuſchlag von 25 pCt. zur Comm unal⸗Einkommenſteuer von der 
hieſigeg Kämmere kaſſe monatlich erhoben. — Zur Errichtung eines Kinder: 
arteus haben ſich hierorts mehrere Familien vereinigt und ſollen bereits 
nterhandlungen mit einer tüchtigen Kindergärtnerin, die zugleich das 
Lehrerinnen⸗Examen abgelegt hat, angeknüpft fein. Wie verlautet, ſoll dieſe 
I bier übergus nothwendige Einrichtung ſchon mit dem Monat Mai d. J. 
ch verwirklichen. 


r. Namslau, 17. Februar. [Aufgefundene Skelette. — Regie⸗ 
rungsentſcheidung ] Beim Graben des Grundes zu den Neubauten 
des Herrn Kaufmann Faltin und Zimmermeiſter Kuſche junior, unmittilbar 
am poluiſchen Thore und rechts an der nach Brieg und Creuzburg führen⸗ 
den Chauſſte, ift man in geringer Tiefe auf eine Menge Menſchenſchädel 
und andere menſchliche Gebeine geſtoßen. Die gedachten Bauplätze befinden ſich auf 
einem früheren, aus der Zeit, wo Namslau befeſtigt war, noch herrühren⸗ 
den, aufgeſchütteten und meiſtens aus Letteboden beſtehenden Schanzenwerke. 
Da an dieſer Stelle niemals ein Kirchhof exiſtirt hat, die Skelette auch 
ohne jede Ordnung durcheinander lagen, jo muß trotz des friſchen Aus⸗ 
ſehens der ſämmilich noch mit Zähnen verſehenen Schädel doch angenom⸗ 
men werden daß dieſe Gebeine bereits eine ſehr geraume Zeit, wenn nicht 
etwa gar aus der Zeit, (1632 bis 1635) wo Namslau abwechſelnd von 
ſchwediſchen und kafſerlichen Truppen belagert wurde, herrühren. Die Ge⸗ 
beige ſind geſammelt und anderweitig eingeſcharrt worden. — In Folge 
mehrfacher Mittheilungen in dieſer Zeitung, die biefigen Ordensſchweſtern 
aus der Congregation der Frauziscaneſſen zu Salzkotten betreffend, haben 
auf Anordnung der königl. Regierung zu Breslau in der letzteren Zeit 
mehrfache Vernehmungen der Oberin des hieſien Ordensſtifts über die 
Zwecke, Verbindungen und Regeln ihres Ordens ſtattgefunden. Auf Grund 
dieſer Vernehmungen hat die königl. Regierung entſchieden, daß die hieſi⸗ 

en Ordensſchweſtern auch noch fernerhin den ih meldenden Schülerinnen 

nduſtrie⸗Unterricht gegen Bezahlung ertheilen dürfen. Wenn dagegen 
(iebe Nr. 515 d. Zig. v. vor. J.) den Krankenſchweſtern zu Neunkirchen 
durch die betreffende Regierung die Errichtung einer Näh⸗ und Strickſchule 
darum verſagt worden iſt, weil auch die Unterweſſung in weiblichen Hand: 
arbeiten in die Kategorie der Unterrichts⸗Ertheilung gehört, ſo muß die 
hiekvon abweichende Eatſcheidung der dieſſeitigen Regierung unter Berück⸗ 
fihtigung der gegenwärtigen Zeilverhältniſſe um jo mehr überraſchen, als 
bier ein Jeder, der die Sachlage genau kennt, in vem fraglichen Inſtitute der 
Orden sſchweſtern weiter nichts erblickt, als eine vom derzeitigen katholiſchen 
Pfarrer in das Lehen gerufene, unter ſeiner infallibiliſtiſchen Leitung ſtehende, 
mit zömiſchem Gelde unterſtützte und lediglich römiſchen Zwecken dienende 
Anſtalt für Proſelytenmacherei. Unter den obwaltenden Umſtänden mögen 
daher die Eltern evangeliſcher Confeſſion vor dieſem Inſtitute mit ſeinem 
klar zu Tage liegenden Ziele gewarnt fein, ihre Kinder demſelben fernerhin 
nicht mehr anvertrauen und durch ihre monatlichen Schulbeiträge in Zu⸗ 
kunft nicht mehr eine Sache unterſtützen, die ihre Spitze doch nur gegen 
den Proſeſtantiswus richtet; Aufgabe unſeres evangeliſchen Seelſorgers 
aber möge es ſein, diejenigen Eltern, welche ihre Kinder an dem Induſtrie⸗ 
Untertichte der Ordensſchweſtern noch Tpeil nehmen laſſen, auf die Gefahr 
aufmertiam zu machen, denen fie das proteſtantiſche Gewiſſen ihrer Kinder 
ausſetzen. 8 


? Myslowitz, 13. Februar. [Schule.] Spät aber doch! Heut erſt 
haben unſere Herren Stadtverordneten die den Lehrern nach der Verf gung 
der Königl. Regierung zuſtezende Gehaltsaufbeſſerung bewilligt. Unter den 
drei Herten, bie gegen die Vorlage geſtimmt, beſindet ſich leider einer, der 
auswärts einen Lehrer zum Schwiegerſohn bat. Das Minimum beträgt 
250 Thlr.; die Zulagen von 5 zu 5 Jahren 62 Thlr. An Wohnungs⸗ 
miethe und Beheizungsentſchädigung erhält jeder Lehrer 25 pCt. von dem 
Gehalte. — Wegen lleberfüllung der zwei unterſten Klaſſen ver katholiſchen 
Schule, von denen die eine 151 Knaben, die andere 178 Mädchen zählt, 
wird das Lehrerperſonal vom 1. April c. ab um zwei Krafte vermehrt 
werden. Die Berufung von 11 Induſtrielehrerinnen für die katholiſche 
und jüdiſche Staptſchule ſteht ebenfalls zu Oſtern d. J. bevor, da den hieſi⸗ 
gen barmherzigen Schweſtern, welche dieſen Unterricht ſeit fünf Jahren 
ertheilt, von Seiten des Magiſtrats gekündigt worden iſt. 


o Ratibor, 17. Februar. [Zur Tageschronik.] Heute früh wurde 
das ſchöns Garten⸗Eiabliſſement „Tivoli“ vollſtändig durch Feuer zerſtört. 
Die Urſache des Brandes wird kaum ermittelt werden, da kein Menſch, die 
Lokalitäten, welche aus einer Theaterbühne, einem Saal und Räſtauxations⸗ 
zimmer beſtanden, bewohnt hat. — Die katholiſche Caſino⸗Geſellſchaft, ſowie 
der Bügerberein haben hierdurch ihre Vereinslokalitäten verloren. — In 
der letzten Stadtverordneien⸗Verſammlung iſt leider ein Antrag des Magi⸗ 
ftratd, wegen eventueller Erbauung von Caſernen, zur Unterbringung des 
bier garniſonirenden Militärs, abgelehnt worden, es it dies um jo mehr 
zu bedauern, da der Commune die Erbauung derſelben, keine großen Opfer 
gekostet hätte, indem die Zinſen und Amortiſation des Baucapitals, durch 
den Königlichen Servis und den Zuſchuß gedeckt würden, welchen die Com⸗ 
mune bisher an die Quartirgeber gesahlt hal. Auch ein zweiter Antrag. 
die Anlage einer neuen Straße, durch den Grotefendt chen Garten, iſt nicht 
angenommen worden, obgleich dieſe Straße im Retabliſſements⸗ Plane 
projectist it, Wir hoffen, daß der Magiſtrat dieſe beiden Anträge nicht fallen 
laſſen wird. — Zum Provinzial⸗Landiags⸗Abgeordneten iſt hier das älteſte 
Mitglied des Magiſtrais, Herr Pyrkoſch, zu deſſen Stellvertreter der 
Herr Commerzieurath Doms, gewählt worden. — Die geſelligen Vergnü⸗ 
gungen find hier in vollem Flor, nur in der Reſſourcen⸗Geſellſchaft will es 
nicht heiter werden. — Das letzte Tanzkränzchen war äußerſt ſpärlich be⸗ 
ſucht. — Die Urſachen der Theilnahmloſigkeit ſind mannichfacher Art, dürf⸗ 
ten jedoch zu beheben ſein. i 


a Herrnſtadt, 12. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Am 9. d. M. 
fand die orbentlihe Geueral⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins 
ſtalt. Die Jahresrechnung pro 1872 weiſt folgende Zahlen nach: Die Zahl 
der Mitglieder betrug am Jahresſchluß 506. Im Laufe des Jahres 1872 
find neu zugetreten 50 Mitglieder. Die geſammte Einnahme belief ſich 
auf 227,473 Thlr. Die Geſammt⸗Ausgabe auf 225,682 Tplr. Der Reſerve⸗ 
fonds wies nach 1052 Thlr. 
12,434 Tolr. 
wurden 20,179 Thlr. 


Die im Jahre 1872 ausgeliehenen Vorſchüſſe bes 
trugen 196,208 Thlr., zurückgezahlt wurden 190,710 Thlr. An Zinſen 
hierfür wurden 3612 Thlr. eingenommen. Der Reingewinn betrug 1366 
Thlr. Die Höhe des Letzteren geſtattete eine Dividende von 10%. Außer⸗ 
dem wurden 10% vom Reingewinn dem Reſervefonds zugeſchrieben. Der 
Reſt wurde zu Remunerationen und gemeinnützigen Zwecken verwendet. 
Beiſpielsweiſe wurden für die Lehrlings⸗Fortbildungsſchule 20 Thlr. be⸗ 
willigt. Die Beleihung von Hypotheken würde zur Sprache gebracht und 
ſoll darüber in einer ander weiten General⸗Verſammlung beſchloſſen werden. 
Der Zinsfuß iſt ſeit dem 1. d. M. auf 6 ermäßigt werden. Drei aus⸗ 
ſcheidende Mitglieder aus dem Verwaltungsrath wurden wiedergewählt. 


che Oppeln, 13. Februar. [Conſumverein.] Vor ungefähr 
9 Monaten hat ih bier ein Conſumverein gebildet, welcher unter Adoption 
der Statuten des Breslauer Vereins, den Zweck verfolgt, feinen Mitglie: 
dern gute Conſumtibilien zu möglichſt billigen Preiſen und für die einge⸗ 
legten Geſchäftsantheile einen eniſprechenden Zinſengenuß zu verſchaffen. 
Bei der Gründung ſelbſt mußte vorerſt au) die Eröffnung eines eigenen 
Waarenlagers, das bedeutende Geldmittel erheiſchte, verzichtet und dafür die 
Entnahme der Waaren bei den hieſigen Kaufleuten gegen Vereinsmarken 
unter Gewährung von Rabatt ins Auge gefaßt werden. Anfangs zumeiſt 
aus den Kreiſen der Beamten zuſammengeſetzt, iſt es dem jungen Verein 
doch gelungen, ſeine Mitgliederzahl in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens zu 
verdreifachen und die Betheiligung Seitens des Bürgerſtandes iſt im Wachſen. 
Zur Lieferung von Waaren in der angegebenen Weiſe haben ſich bis jetzt 
22 Firmen bereit gefunden, welche ſich dadurch eine beträchtliche Zahl ſiche⸗ 
rer Käufer zuführten, des lästigen Ereditirens überhoben blieben und für 
dieſe Vortheile gern einen Rabatt bewilligten, der ſich bei einzelnen bis zu 
16 pet. beläuft. Der Verein, deſſen Vorſtand und Verwaltungsrath ſich 
bisber in uneigeunützigſter Weiſe der Geſchäftsführung unentgeltlich und 
mit Hintanſetzung jeder perſönlichen Rückſicht unterzog, bat inmitteſſt be⸗ 
ſchloſſen, ſich unter das Genoſſenſchaftsgeſetz zu ſtellen, eine Maßregel, die 
nur zu a Kräftigung und Fortentwickelung beitragen kann und ihm 
unzweifelhaft ein 99 8 Mitgliever⸗Contingent zuführen wird. Aus dem 
vorliegenden Geſchäftsabſchluß pro 1872 entnehmen wir, daß aus dem ge: 
wonnenen Rabatt den Mitgliedern nach Maßgabe ihrer Geſchäftseinlagen 


Das Mitgliederguthaben beſtand aus W. 
Spareinlagen wurden 25,901. Thlr. gemacht, ausgezahlt! 


nz ee 
und ihres Marken⸗Bezuges eine Dividende von 5 pCt. gewährt worden ift, 
was um fo höber anzuſchlagen, als gerade in dem erſten Geſchäftsjahr die 
Emrichzungs⸗ ꝛc. Kojten bei jedem Unternehmen einen Theil des Reinge⸗ 
winnes abſorbiren. Die besogene Dividende iſt ſchon für dieſes erſte Ge⸗ 
ſchä tsjahr höher, als ſie ſonſt von den Kaufleuten in Form von Neujahrs⸗ 
täſenten gewährt wird; für die Folgezeit wird fie ſich unzweifelhaft noch 
ſteigern, und wir glauben deshalb, wenn ſich eiſt die Beihelligung noch 
In geſtaltet, eine günſtige Zukunft der Genoſſenſchaft prognoſticiren zu 
önnen. - 


Noſenberg O, S., 17. Febr. [Der hieſige Vorſchuß⸗Verein! 
eingetragene Genoſſenſchaft, momentan ‚303 Mitglieder zählend, en geſtern 
unter ziemlich ſtarker Betheiligung, ſeine diesjährige ordentliche General⸗ 
Verſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende, Kaufmann Herzfeld, das 
fünfjährige Beſtehen des Vereins zu einem eingehend geſchilderten Rückblick 
auf die Geſchäftsentwicklung ſeit der ra bis auf heutigen Tag be 
nutzte, wurde die Tagesordnung, wenn auch oft nicht ohne lebhafte Dedatte, 
doch in allen ihren Poſitionen in befriedigendſter Weiſe erledigt. Der vor: 
elegene Jahresabſchluß pro 1872 wies einen Totalumſatz von über 160,000 

haler nach und ſtellte ſich das Verhältniß des eigenen Vermögens des 
Vereins (Stammantheile) zum fremden Kapital (Spareinlagen und Dar⸗ 
lehne) wie 12 zu 19 heraus. Der Reſervefond gewann durch beſchloſſene 
Entnahme aus dem Reingewinn, — 93 Thlr. und wurde die Dividende pro 
1872 auf 75 J feſtgeſetzt. Der bisherige Vorſtand wie auch der Controleur, 
wurden durch Acclamation wiedergewählt, was auch bei den bisherigen ſechs 
Beiſitzern eingetreten wäre, wenn nicht die Hälfte von ihnen die Annahme 
ihrer Wiederwahl ausdrücklich verweigerten. Die Wahl der Beiſitzer erfolgte 
daher durch Stimmzettel und es gingen aus denſelben hervor: die Herren 
Rechtsanwalt Steinitz, Kaufmann Schleſinger und Oberamimann 
Ludenia als Wiedergewählte und die Herren Paſtor Polko, Kaufmann 
Richter und Färbereibeſitzer Paſſek als Neuerwählte. 


.. (Rotizen aus der Provinz.) Muskau. Wie der „Anz.“ berichtet, 
iſt die in Weißwaſſer neuerbaute Glashütte der Herren Zwahr, Neubauer 
u. Comp. aus Görlitz am 10. d. M. in Betrieb geſetzt und das erſte Tafel⸗ 
glas fabricirt worden. Die Anlage verſpricht ſehr umfangreich zu werden. 
— Aus Pförten wird von einem traurigen Ereigniß berichtet, das leider 
auch diesmal in der ſchon jo oft gerügten Unporſichtigkeit mit Schußwaffen 
feinen Grund bat. Die Frau des Böttchermeiſters Unger jr. hatte ſich in 
der im freien Felde gelegenen Scheune zu ſchaffen gemacht, wobei ihr Dienſt⸗ 
mädchen hilfreiche Hand leiſtete. Ein in derſelben vorgefundenes Gewehr 
erregte die Neugier der erſteren, und nicht ahnend, daß daſſelbe geladen, 
legt ſie auf die Dienſtmagd an. In dem Augenblicke geht jedoch das Ge⸗ 
wehr los und das Mädchen ſinkt zum Tode getroffen nieder. Die eingeleitete 
Unterſuchung dürfte das Nähere ergeben. : | 

+ Görlitz. Am 17. d. M. kam, wie die „Nor. Z.“ berichtet, mit dem 
Wiener Schnellzuge Prinz Albrecht von Preußen k. Hoh., welcher bei der 
Beerdigung der verſtorbenen Kaiferin Carolina Auguſta in Wien das könig⸗ 
liche Haus vertreten hat, hier an und ſetzte auf der Berlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn die Reiſe nach Berlin fort. — Bei der hieſigen Realſchule iſt diesmal 
das Abiturienten⸗Examen ausgefallen, da dem einzigen Abiturienten auf 
Grund ſeiner in der Schule bewährten guten Qualification das Examen 
ganz erlaſſen wurde. Bei dem Gymnaſtum fand die e en 
unter Vorſitz des königl. Schulraths Herrn Scheibert aus Breslau ſtatt. 
1 Primanern wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. Von den übrigen 
unf Abiturienten erhielten vier das Zeugniß der Reife. 
De Liegnitz. Am Montag wurde Herr Gerich⸗s⸗Aſſeſſor Guſtav Staude 
in Schroda zum Syndieus von Liegnitz gewählt. i 

Jauer. Der „Niedr. Ztg.“ wird bon bier geſchrieben: Dieſer Tage 
begab ſich die Vorſteherin des hieſigen Mädchen⸗Inſtituts, Fräul. G., mit 


7 


etwa ſechs ihrer Zöglinge unweit der Bolkenhainer Brücke auf die Neiſſe, 5 


um Schlüttſchuh zu laufen. Da indeß die Eisdecke nicht ſtark genug war, 
brachen ſämmtliche Damen durch, wurden jedoch durch herbeigeeilte Hilfe 
glücklich gerettet, obgleich gerade an jener Stelle die Tiefe ſo bedeutend iſt, 
daß eine Gefahr des Ertrinkens nicht zu den Unmöglichkeiten gehört. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Bromberg, 16. Februar. [Im biejıgen töniglichen Seminar] 
iſt durch einen Conflict der Zöglinge mit einem Theile des Lehrercollegiums 
der bedauernswerlhe Fall eingetreten, daß die Zöglinge der zweiten Klaſſe 
des Seminars erklärten, nicht mehr ferneren Unterricht nehmen zu können. 
Die fortwährenden Wechſel im Lehrerperſonal ſollen im Grunde die Urſachen 
geweſen fein. Die näheren Mittheilungen entziehen ſich der i. 3) 
5 f d. Z. 


D Liſſa, 14. Februar. [Zur Tageschronik.] Der Sergeant Janſch, 
welcher den Tod dürch Einathmen von Kohlendunſt erlitten, wurde heute mit 
allen militäriſchen Ehren begraben. Wie wir vernehmen, iſt inzwiſchen leider 
auch ſein Stubengenoſſe geſtorben; wahrlich, es iſt Zeit, daß die Ofenklappen 
beſeitigt werden! — Die ſtädtiſchen Sparkaſſen in Liſſa und Frauſtadt ver⸗ 
offentlichen ihren Rechnungsabſchluß pro Januar. Danach waren in Liſſa 
ult. December 1872 8 124,144 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf., Zugang pro 
Januar 11,217 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. Aus der Geſammiſamme von 135,362 

baler 4 Sgr. 6 Pf. find im Januar 7815 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. zurückgezahlt 
worden und Einlagen verblieben 127,545 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. In Frau⸗ 
ſtadt betrug der Beſtand ult. December 1872 39,200 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., die 
neuen Einlagen im Januar 1441 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. Aus dem Total von 
40,641 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. ſind in dieſem Monat 1532 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. 
abgehoben worden und 39,108 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf, im Beſtand verblieben. 
— Der hieſige Vorſchußverein . Genoſſenſchaft) hatte im Jahre 
1872 eine Einnahme von 432,693 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. (darunter 174 Thlr. 
Reſervefond, 4325 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Guthaben, 317,407 
Vorſchüſſe und 85,915 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. Spareinlagen), 
Ausgabe von 417,005 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. (darunter 1234 Th uthaben, 
338,978 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. gewährte Vorſchüſſe, 8085 Thlr. aufgenom⸗ 
mene Darlehen, 65,142 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Spareinlagen) und ſchloß mit 
einem Baarbeſtande von 15,688 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. ab. Die Bilanz pro 
1872 ergiebt einen Reingewinn von 1848 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 18. 19. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U.] Morg. 6 U. 
Luftdruc bei 0 339,10 339,39 338,98 
Luftwärme..........- 0,1 + 0,1 3 
end . 908 1,82 1.72 185 
Dunſtſättigung . 91 pCt. 86 pCt. 90 pCt. 
Wind 2 NW. 3 NW. 3 W. 2 
Wee trübe. trübe. trübe. 


Breslau, 19. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 11 8. U.⸗P. — F. 3 3. 
Eisſtand. 


Berlin, 18. Febr. Im Verkehr machte ſich auf den meiſten Gebieten 
eine Abſchwächung bemerkbar, die ſich auch auf einen Theil der in der letzten 
Zeit favoriſirten Montanwerthe erſtreckte. Dennoch kann hierin kein Ges 
ſammtumſchwung der Stimmung erblickt werden, da der Verkaufs luſt in 
erſter Linie nur Realiſationen zu Grunde lagen. Einigermaßen ſindet auch 
ſchon der hexannahende Ultimo Berückſichtigung, und normirte ſich der Reports 
ſatz auf 5%. Bis auf den Verkehr in Oeſterreichiſchen Ereditaetien blieb 
das Geſchaft in den Speculationswerthen Rn beſchränkt. Im Allgemeinen 
war die Stimmung auf dieſem Gebiete anfangs matt, nachdem die Courſe 
aber herabgeſetzt waren, entwickelte ſich eine beſſere Tendenz und die Noti⸗ 
rungen ſchließen für Lombarden zum Anfangscourſe, für Staatsbahn und 
öſterreichiſche Creditactien noch darüber. Oeſterreichiſche Bahnen blieben 
faſt ohe jede Bewegung und zeigten ſich überhaupt eher matt. In aus⸗ 
wärtigen Renten fanden nur ganz unweſent iche Transactiogen ſtatt, die 
Stimmung behauptete ſich aber dürchgehends als feſt. Amerikaner etwas 
reger, aber im Courſe unverändert, Türken feſt bei ziemlichem Verkehr. 
Von ruſſiſchen Fonds nur Anleihen gut begehrt, auch Bahnen ziemlich 
rege. Preußiſche und deutſche Fonds feſt und unperändert. Prioritäten 
äußerſt ſtill. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte herrſcht große Geſchäftsſtille, 
die Courſe der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen ließen etwas nach, doch blieb 
die Stimmung trotzdem feſt zu nennen. Andere Bahn⸗Effecten hielten ih 
bei der Geringſügigkeit der Umſatze unentſchieden, nur Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter gingen unter Courserhöhung etwas lebhafter um. Schweizer Weſt⸗ 
babn ſeſt. Nahebahn und Oſtpreußiſche belebt, letztere niedriger, Breſt⸗ 


Grajewo feſt. Das Prämien⸗Geſchäft zeigte nur für Banken einige Reg⸗ 


ſamkeit, während Bahnen ganz geſchäftslos blieben. Bankactien feſt, aber 
nur in ſehr zuhigem Verkehr. Rege und zum Theil m beſſerer Notiz 
gingen Norddeutſche Grundereditbank, Deuiſche Handelsbank, Eſſener Credit, 
Centralbank für Bauten, Spritbank, Deutihe Nationalbank, Breslauer 
Bank⸗Verein um. Union⸗Bank durch unlimitirte Verlaufs: Aufträge ge⸗ 
drückt, Makler» Banken Er „nur Wiener Depiſen belebt. Dresdener 
Hdlsb. 102% bez. u. G., Halleſche Credit 98 bez. u. G., Leipzig. Disc. 


Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. T 
Dagegen eine |} 
lr. 


110% bez. u. G., Warſch. Disc. 99 G., Wien. Arbitr. 130 G. Induſtrie⸗ 
papfere lebhaft und meiſt beliebt. Vereinigte Heil. Papier 103 ½, Nieder⸗ 
lauſ. Maſchinen 103%, Weſtpreußiſche Eiſenhütle ſebdaft. Brauerei⸗Actien 
feſt. Bergbrauerei, Landré, Nürnberger begebrt, Cröllwitzer Tuch gefragt,, 
Lichterf. Land⸗ und Baugeſellſchaft, Central⸗Bau⸗Verein, City, Südend und 
Oſtend ſteigend, Cottage 98. Bergwerks⸗ und Hütten⸗Actien ſehr beliebt, 
beſonders Mechern., Phönix, Lauchhammer, Bonifacius, Mende⸗Schwerte, 
Marienh., Bochum. Gußſt. u. A. Braunſchw. Kohlen 109 Poſt. bez, War⸗ 
ſteiner 112% bez, Gelſenkirchen (auf L guidgtionscours) 146%, Berzeiud 
123% bez. Harzer Union 124 bez., Rhein.⸗Naſſ. Bergw. heute 122% bez, 
Weſtphalia 125 bez. u. Gd., Forſter Tuchf. 103 bez. u. G., Dortm. Brücken? 
bau 106% bez. u. G., Metall⸗Ind. 105 bez. u. G. Für die neu eingeführ⸗ 
ten Bunzlauer Geſchirr⸗ und Thonwaaren nennt man uns den Cours von 

1. Den Anmeldungen auf Ammener Gußſtahl zu 112 folgten bald bis 
um einige Procente höhere Gebote. (Bank: u. 9.3.) 


Berlin, 17. Febr. [Gewerbebank Schuſter u. Co.] Geſtern Abend 
fand eine Sitzung des Aufſichtsraſhs der Gewerbebank H. Schuſter u. Co. 
ſtatt, in welcher die Herren Schuſter und Oder ihre Rechtfertigungsſchrift 
in Sachen der Pommerſchen Centralbahn zur Kennin ßnahme voſlegten. 
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3. Stettin, 18. Februar. [Stettines Börſenderichs] & 
Temperatur 4 N. Barometer 28” 10%. Wind: Weſt. — 
feſter, pr. 209 Pfd. loco gelber ger. 50 — 63 Thlr. bez., beſſerer 


5 6475 Fl 
bez., feiner 76 82 Thlr. bez. pr. Febr. 81 Thlr. nom. pr. Sehhjehr 82%, 

„ Thlr. bez. pr. Mai⸗Juni 82 Thlr bez., pr. Juni⸗Juli 81% Thlr. Br. 
u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 80%, 81% Thlr. bez., 81 Thlr. Gl., pr Septem 


ber⸗October 76% Thlr. Gld. — Roggen unverändert, : 2000 Bis loco 
ger. 50 — 54 Thlr. bez., feiner bis 55 Thlr. bez. pr. Februar 53% Thle. 
Gld., 53% Thlr. Br. pr. Jrübjaßr 58%, 9%, 4 Zhle. bez, pr. Mai⸗Juni 
53% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli dito, pr. September⸗October 52 Thlr. bez. — 
Gerſte unverändert, pr. Pfd. loco 50—57½ Tolr. bez., pr Frübjahr 
Schleſ. 54% Thlr. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000 Bio. ſoco 38-44 
Thlr. bez., pr. Früſlabr 44% Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pi. 
loco 42—47 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 47 Thlr. Br. — Winter ⸗ 
rübſen pr. 2000 Bid. pr. September ⸗Oectober 98 ½ Thlr. bez. u. Gld., 
99 Thlr. Br. — Rübb! ſtill, Wr. 200 Pfd. Inn 22% Thlr. Br., or Fe⸗ 
bruar u. Februar⸗März 21% Thlr. bez. u. Gld., vr. April⸗Mai 22 The. 
Br. u. Gld., pr. Seplember⸗October 22% Thlr. Gld., ½ Thlr. Br. — 
Spiritus etwas feſter, pr. 100 Liter 8 100 pt loco obne Faß 17% Thlr. 
bez, pr. Februar 17% Thlr. Gld., pr. Frübjabr 18 Thlr. bez., pr. Mai⸗Jun n: 
18% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 18 
Tolr. Gld. — Peiroleum loc 6% Thlr. bez., Anmeld. 6 ½ Thlr. ba, 
pr. Februar 6% Thlr. Br., pr. September⸗Oectober 6% Thlr. bez. 5 = 
12 an Faß . 5 1 <a 
 Beaulitungspreiie:; eisen oggen „ Rüböl 21%, Se 
eitus 17%, Petroleum 67 Thlr. . ee 


Wien, 18. Februar. [Die Einnahmen der Elifabeth:-Weftbahn] 
betrugen in der Woche vom 8. bis 14. Februar 159,505 fl., ergaben mithin 
gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 

2,028 fl. Wocheneinnahme der Linie Neumarkt Braunau: Simbach 
10,646 fl., Mehreinnahme 73 fl. — Wocheneinnahme der Linie Salug 
Hallein 1383 fl., Mindereinnahme 15 fl. 4 


Wien, 17. Februar. [Schlachtviehmarkt.] Der ſpärliche Zutrieb zu 
dem heutigen Markte in St. Marx bewirkte einen etwas leber de 
a und beſſerten ſich die Preiſe für alle Qualitäten um 25 bis 

en iner. £ 

Das Gewicht der meiften Partien barlirte der Schätzung nach zwiſchen 
900 und 1190 Pfund, der Prima (circa 80) Stüch don 1150—4450 Pfand 
Schlachtgewicht der Paar. 

Nolirte Preiſe für galiziſche Maſtochſen von 33 fl bis böchſtens 35 fl. 
50 kr., ungariſche und deutſche von 32 fl. bis 35 fl. 50 kr. und ſerbiſche von 
31 fl. bis 31 fl. 50 kr. per Ceutner. N R N 

Die Zufuhr belief ſich auf. 923 gallziſche, 1307 ungariſche, 342 deutſche 
und 66 ſerbiſche Ochſen. i er 

Zufuhr zur Großmarkthalle vom 9. bis 15. Februar 198,424 Pfund 
Fleiſch, darunter 145,415 Pfund Rindfleiſch (Preiſe pr. Centner hinteres 22 
bis 34 fl., vorderes 16—25 fl. pr. Centner) hinteres 30—34 kr., vorderes 

f vorderes 18 


2428 kr. 3 
Kalbfleiſch 34,150. Pfund, per Centner binteres 20—28 £ 
bis 22 fl, per Pfund interes 24 —32 kr., vorderes 18 22 kr. 
Schweine eh 16 Bet u 5 10 per Pfund 22—28 kr. 8 
weineflei und, per Centner 28—32 fl., per Pfund 32 bis 

36 kr., und Schinken von 34 —60 kr. per Pfund. f f 785 = 


Berlin, 18. Februar. Weizen: Termme fehr feſt und beſonders per 
Aoril⸗Mai weſentlich geſtiegen. Gekündigt — Ctor. Aae ve 
Thlr. Loco 72 89 el ein Il Kist, nach Qualität bez, weißbunter 
polu. — Thlr. bez., pro Februar 83% Thlr. bez, pr. Februar⸗ März 
83% Thlr. bez., März April Thlr. bez. April⸗ Ne 83% 84 Pele. bei, 
Nai⸗Juni 82— 7 Thlr. bez., Juni⸗Juli 81% 7 Thlr. ber, Juli⸗Auguſt 
— Thlr. bez., September-Dciober — Thlr. bez. Rosgen. leco wurde 
zum Verſandt gekauft und vieſes ſcheint auf Termine nicht ohne Einfluß 
geblieben zu fein, denn dieſelben wurden bei reger Deckungsftage zu offe⸗ 
kirten Preiſen umgeſetzt. Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis — Thlr. 
Loco 55 —59 Thlf. pro 1000 Kilo gr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher — 
Thlr. ben, inlandiſcher 57—% Thlr. ab Bahn bez, pr. Februar 55% “ 

Ir. bei, Jebruare harz — Tölr. bez., Marz⸗ April — Thlr. bez, Aprſt⸗ 2 


50 kr. pr; 


F 


Nat 54 —55% Thlr. bez, Mai⸗Juni 54 — % Thlr. bez, Juni⸗Juli 
344% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 53% —% Thlr. bez. — Nübel par de 8 
angeboten und höher, war ſonſt wenig belebt. Gekündigt — Etar. Kün 
digungspreis — Tolr. Loco 22% Thlr. — Spiritus bei ſehr ſtillm 
Verkehr etwas feſter, loco ohne Faß 17 Thlr. 25 Sgr. bez., pro Februar 4 
und Februar⸗März 18 Thlr. 6 7 Sgr. bez., März April — Thlr. — Sgr. 
bez., April⸗Mai 18 Thlr. 13-15—14 Sgr. bez. Mai⸗Juni 18 Thlr. 15 
15 f S den Beismdig 20000 der. during de | 
r. — Sgr. bez. Gekündigt 20, iter. ndigungspreis 18 3 

6 Sgr. — Wetter: trübe. f e Sa 
Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 3 

- es Wolffs Telegr.-⸗Burean.) & 3 
Paris, 18 Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
Rente 56, 05 Anleibe de 1, 88, 00. Anleihe de 1872 99,05. 
ee Sprocentige Rente 65, 95. dio. Tabaks = Actien. 862, 50. 
Framzoſen (geſtplt.] 766, 25. do. neue —, —. Oeſterreich. Staats ⸗ 
enbahn⸗Actien —, —. Oeſterr. Rorbweitb. —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Actien 450, 00. dio. Prioritäten 255, 50, Türken de 1865 54, 60. 
do. de 1869 338, 00. Türkenlooſe 180, 50. Neueſte türliſche Lobſe — — 
6procent. Ver. St. pr. 1882 (äüngeſt.) —. Goldagio —. Feſt. 3 
London, 18. Februar, 4 Uhr Nachmittags. Conſols v2%,. Spanier —, 1 
— Italien. öprocentige Reute 94%. Lombarden 17½. Mexikauer —. 3 
öprocent. Ruſſen de 1802 93. Speocentige ai de 1864 98. Eher 
594, Nord. Schatſcheine , — . Frambſiſche Anleide Morgan - 
— Türk. Anleihe de 1865 53 ¾. procent. Türk, Anleihe de 1869 65% 
öprge. Berein. St. pr. 1882 91%. Platzdiscont 3½. — Steigend. 1 
Wechſelnolirungen: Berlin 6, 25. Hamburg 3 Monat 20, 50. Fran: 
furt a. M. 119%. Wien 11 Fl. 17 Kr. Paris 25, 80. Petersburg 3I%. 
Frankfurt a. M. 18. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 M S = 
Courſe.] Berliner Wechſel 105 2 
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: Schulter 
Bank 125%. 
Bank 89%. 
Bank 118. 


Feſt, aber ſtill. Braunau⸗Straßwalchener Stamm⸗Actien 175%, dio. 
Prioritäten 79%. 3 
% pr. medid reſp. is. geh = vr 
a. M., 18. Februar, ends. [Effecten⸗Societä 
Amerikaner 95%. Greditachien 363%. 1860er ala 97%. Staatsbahn 
D Framzoſen 353%. Galizier 245. Lombarden 204%. Silberrente 67%. 
PhPapierrente —. Hahn'ſche Effectenbank 135. Deutſch⸗Oeſterr. Bank —. 
Provinzial —. Nordweſtbahn —. Continental ⸗Eiſenbahnbau —. Bank⸗ 
actien 1074. Ungariſche Anleihe beliebt 79. Seit. 
Samburg, 18. Februar, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
e. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 100%. Silberrente 68. Oeſter⸗ 
FCredit⸗Act. 311%. Oeſterr. 1860er Looſe 97. Nordweſtb. 500. Franzoſen 
756%. Raab⸗Grazer Looſe 85%. Lombarden 436. Italieniſche Rente 64%. 
Vereins Bank 126%. Hahnſche Gifectenbant 133%. Commerzbank 128. 
Nordd. Bank 180. Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 169. Anglo⸗deutſche 
ant 119%. do. neue 113. Däuiſche Landmaunbank 1024. Dortmunder 
Union 180%. Wiener Unionsbank 229. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 
126%. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 127%. Amerikaniſche de 1882 
91 ½/. Digconto 3½ pCt. Laurahütte 255%. — Schwankend. 
WMeechſelnotirungen: London lang 20, 11 Br., 20, 05 Gd., London kurz 
20, 30 Br., 20, 24 Go., Amſterdam 168, 90 Br., 168, 30 Gd., Wien 
Be, 80 Bi, 180, 80 G8, Paris 78, 70 Br., 78, 30 Gd., Petersburg 271 
Bez r., . 
s Hamburg, 18. Februar, Nachmittags. [Getreidemarlt.] 
Weizen und Roggen loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. Februar 
126pfd. pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., pr. Februar⸗März 126pfd. 
pr. 1000 Kilo netto 249 Br., 247 Gd., pr. April⸗Mai 126pfd. pr. 1000 Kilo 


Bette 246 Br. und Gd., pr. Mai⸗ Juni 126pfd. pr. 1000 Silo netto 246 Br. 


und Gd. — Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 158 Br., 157 Gld., 
Februar⸗März 1000 Kilo netto 158 Br., 157 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
157 Br. 156 Gd, 101 Mai⸗Juni 1000 Kilo neito 157 Br. 156 Gd. — Hafer 
und Gerſte ſtill, Rüböl behauptet, pr. Mai 23% Mk. Beo., pr. October pr. 
200 Pfd. 72% Reichsmark. — Spiritus ſtill, pr. 100 Liter 100 pCt. pr. 
Februar u. pr. Februar⸗März 44%, pr. April⸗Mai 45%. — Kaffee ruhig 
und abwartend; geringer Umſatz. — Petroleum behauptet, Standard wzite 
bloc 17½ Br., 17% Gb. Reichsmark, pr. Febr. 17% Gd. Reichsmark, 
pr. Auguſt⸗December 18% Gd. Reichsmark. — Wetter: Trübe. 
Hamburg, 18. Febr., 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
311, 50. 1860er Lobſe —. Franzoſen 757, 50. Lombarden 436. Italiener 
—. Nordweſtbahn 501. Anglo⸗Deutſche Bank 119, 75. Amerikaner 191%. 
Silberrente 67%. Mheiniſche —. Cöln⸗Mindener — Laura 255, 50. 
Commerzbank —. Dortmund 181. Feſt. Creditactien lebhaft. 
Liverpool, 18, Februar, Vormittags. [Daum wolle.] (Anfangsbericht.) 
Muß maßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tages⸗Import 25,000 
Ballen, davon 13,000 Ballen amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. 
Liverpool, 18. Febr., Nachm. 10 (Schlußbericht.) Umſatz 
75 DR 1 dabon für Speculation und Export 1000 Ballen. Un⸗ 
5 erändert. 


ch —, new fair ODomra 7%, ur Gp 10 7%, 
i i . 
Nat 


Clayton 40: Mule Mayoll 14%, 40r Medio Wilkinſon 16, 36r 
Warpcops Bualität Rowland 15%, 40r Double Weſton 16, 60r Double 

en 5 „Printers / ½ Sapfd. 135. — Mehr Geſchäft, Preiſe 
anziehend. 


Petersburg, 18. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
cour3 auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg 3 Monat 276%, 
do. auf Amſterdam 3 Monat 164%, do. auf Paris 3 Monat 348%, 1864er 
rämien⸗Anleihe (geſtplt.) 152%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 154%. 
mperials 5 01%, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 138%, Intern. B. I. Em. 


—., do. 


38 %, Frühjah 
r. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. 44% Thlr. 
pr. 100 Liter 100% loco 13%, pr. Frühjahr 18% Thlr., pr. Juli⸗Auguſt 
19% Thlr. — Wetter: Schön. 5 
00 Pf lg 2 Uhr. 


r 
D 


5 Mel ruhig 95, 
5 ehl ruhig, pr. 
— Spiritus pr. Februar 53, 00. — Wetter: Schön. 5 
1 Antwerpen, 18. Februar, Nachm. 4 Ahr 30 Mig. [Getreidemarkt.] 
5 Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtetig, franzöſiſcher 18%. Hafer 
eſt. Gerſte behauptet, Taganrog 18%. 4 
Antwerpen, 18. Februar. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß, loco und pr. Februar 45% bez., r., pr. März 
45 Br., pr. Sept. 46 bez, 46% Br., pr. Sept.⸗Decbr. 47% Br. — Steigend. 
Amſterbam, 18. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. 
(Schluß bericht.) Weizen pr. Mai 355, pr. October 346. Roggen pr. März 
182, pr. Mai 187%, pr. Octbr. 192%. 


= Breslau, 19. Febr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr ſehr ſchleppend, bei unveränderten Preiſen, die Zufuhren 
waren nur mäßig. 5 5 

Wenzen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bis 
8% Thlr., gelber 6½ —8 / Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


| 


Baar wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 54 —6 Thlr., feinfte Sorte 
6% Thlr. bezah 5 . ö 
Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 44—5% Thlr., weiße 5% bis 


r. 
"Safer fefter, pr. 100 Kilogr. 4 bis 4% Thlr, feinfte Sorte über 


Notiz bezahlt. E 
Gerben mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4% —5 % Thlr. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44, Thlr. : 
Lupinen gut beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 2¼ 3% Thlr., blaue 
2% bis 3% bl. i 
i Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 5% —6 Thlr. 
F Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thir. 
2 Delfaaten matter. 
gt Schlaglein unverändert. 


5 Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat — — 8 15 — 9 — 
Winter⸗Rap 8s 9 17 6 9 25 — 925 — 

= Dinter⸗htübſen 8 17 6 8 25 — 9.7.10 
5 Sommer⸗Rübſen 8 15 — 8 22 6 97 7 6 
Leindotter — — 7 25 — 810 — 


Rapekuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen offerirt, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kieeſaat in matter Haltung, rothe 13—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
14 —18 20% Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 5% —4 Sar. 


0 [Ein Pariſer Gewehr⸗Fabrikant] annoneirt ſein Geſchäft wie folgt: 
. „Zum Liebesgram! Große Auswahl von privileg irten Revolvern. Dieſel⸗ 
ben liegen in eleganten Kiſtchen, welche zugleich die nöthigen Apparate zum 

Herausziehen der Kugel und zum Anlegen eines Nothverbandes enthalten.“ 


i [Ein verſunkenes Cafe Lein au ln Ein Telegramm aus Smyrna mel: 
det: Am Sonntag hat ſich ein auf Piloten gebautes Cafes chantant am 
Meeresufer plotzlich geſenkt, hundert Perſonen ſind ertrunken. 


Berliner Börse vom 18. Februar 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro] 1871 181872 Zt. 


Amsterdam2ö0Fl, | k. S. 140 % ba. Aechen-Maatricht 3), — 4 | 47% br G. 
0. do. 2 M. 4 139% bz. Berg.-Märkische. 14 — 4 1123 Dz 
Hamburg 300 Mk.] k. S. | — — Berün- Anhalt. 18 — 4 207% bs B 
do, do. |2M. | — — Berlin-Görlitz, .. | 0 — 4 [116% bz 
London 1 Lat.. .|3 MH. 3½ 6.21%, ba, | Berlin-Hamburg . 10% — 4 229 et bag 
Paris 300 Fres. 2 M8 — — Berl.-Potsd.-Magd.] 14 — 4 151 ½ ba 6. 
Wien 150 Fl. 8 T.] | 92% ba. Berlin- Stettin II — 4 [190% ba 6. 
do. do. 2 M. 6 | 91%, ba Böhm. Westbahn 8 — 5 |110% bz 

al FL|2M.|4 56 20 G Breslau-Freid. | 9 — 4 122% bz 
Leipzig Thlr. 8 T. 4½ 99%, 8. de. neu] — — s III 8. 
do. do, 2 M. 4 en Cölm-Minden ,.. |1115 — 4 |161.6% bz 
Frankf. a. M. 100 El. 2 M.] | — — do. do. nene — |5 |114%, bz B. 
Petersburg 1008 R. 3 M. 6 ½ 90% ba. Dux-Bodenbach B.] 5 — 5 | 62% ba 8. 
Warschau 90 SR. |8 T.|6 | 82%, d'. Gal. C.-Ludw.- B. | 5% — |5 [106 bz 
Bremen 8 T. 5 — - Halle-gOrau Guben] 4 — 4 | 66 bz G. 
Hannover-Altenb. 5 — 6 81½/ bz 
Kaschau- Oderberg] 5 — 6 81 bz 8 
De UT 8 — 5 110 ba 
Ludwigsh.-Bexb. II — 4 6 ½% G. 
Fonds und Seld- Course. Märk., Posener 85 Pi — 4 | 60% ba 
Magdeb.-Halberst, | 8 — 4 |137% ba 0 
Freiw. Btaats-Anleihe 4½ 1025 G. Magdeb.-Leipzig . 165 — 4 209 bz 6. 
Staats-Anl. 4½ ige 4 102 bz. do, Lit. B 4 — 4 [101% bs @ 
dito coneolid, 4½ 104 ½ bz. Mainz-Ludwigshaf. 11 — 4 1175 b⸗ 
dito 4%tige |A | 96% bz. NärscbL-Märk,. . | 4 — 4 | 954, dz 6 
Staats-Schuldscheine, 3½ 90% bs. Närschl,-Zweigb.. | 5 — 4 III 6, 
Präm.-Anleihe vy. 1855 3½ 126, bz. Oberschles, A. u. 0.|13 — 3% 220%½% bz 
Berliner Stadt-Oblig,. 4 ik ve. do. B. 13 — sh 197 5 
Cöln-Mind. Prämiensch]3%| 96% ba B. | Osstr.-Fr.-St.-B. . |12 — 6 201% bs 
Berliner 4 99% ba. Oester.-Nordwestb| 5 — 5 [133% bs 
© \ Central-Boden-Ur, 5 103 72, Oestr. südl. St.-B.| 4 — 6 164% b 
) do. Unkündb, 5 102% Lz Ostpreuss, Südb,. | 0 — 4 49 Rz 
Pommersche. 13%) 81% B Bechte O.-U.-Bahn| 3 — 6 128% de @ 
8 Posensche 4 | 91%, Reichenberg-Pard.| 49), — 47% 811% d= 
Schlesische. 43% — — Rheinische . 0 — 4 [186 oz 
Kur- u. Neumärk, 4 96 ½ br, Rhein-Nahe-Bahn 0 — 4 46% bz 6 
Pommersche. 4 0,5. Bumän, Eisenbd. 5 — 5 45% 52 6 
Posensche 4 93% B Schweiz. Weatbehn] 2 — 4 | 56%, bz 6 
© (Freussische . . 44 4 bz. B Stargard-Poscner | 4 — 4% 100 G, 
8 )Westfäl, u. Rhein, |4 | 984 tz. Thüringer 10 — 47148 6. 
Sächsische 426% 4 Warschau-Wien. 12 — 46 86% b 6 
Schlesischo 4 | 93% bz. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien 
. Berlin-Görlitzor , | 5 — 5 1106 bz 
: Berlin Nordbahn — — 5 | 68 bz 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 72½ R. Breslau- Warschau 5 — 5 1558 bz 6 
Oldenburger Loose 391% bz. B. Halle-Soraa Guben 5 — e |83% d 6 
Hannover-Altenb, | 5 — 5 92 75 bz 
Kohifurt-Falkenb.| — — 6 93¼% br 6 
e „ 0 — 6 83 dz G 
9 55 agdeb,-Haiberst. | 3 — 3% 87 d. 
Lonisd'orl10Y, d. Dollars 1193 h 0% Ortpr, Südbahn 0* se 3% 19 5 
Sovereigns 6.22 0 rmdBkn, 5 G. Rochte O.-U. Bahn] 6 6 1271 
Napoleons 5. 10% G Oest. En. 924, dr. Saab Ba n Dai 
Imperials 6,16 4. Russ, Bkn. 52 4% bn SEE 77% be 0 
Bank. und Industrie-Papiers. 
5 — 7% 5 119 ¼½ oz 
a aus 416 Be 14 116% be 
erl. verein 16 — 6 5 
Ausländische Fonds. Berl, Kassen. Ver. 2b 20% 4 299 1 8. 
5 erlin. Hand.-Ges. 12 — 
Oest, Sülberrente . . 44% 67% br. Berl. Lombard-BK 5 — 5 9175 15 0 
do. Paplorrento- . 41% sch bz.G. [ Berl, Mekler. Rank 2% 1 j4 105 ½ ix 6 
do. Lott-Anl, v. 60 |5 | 97, ©. Berl.Prod.-Makl-B.| — | — 1}; 01 5 6. 
do. 84er Präm.-Anl. 4 | 96%, 8. Berl. Wechslerbnk. 12% od— |5 83½ dz 
do, Credit-Loose . . — |119%, g. Braunschw. Bank 8% — 4 444 8 
do. 175 ER .. 54 28 BER Bresl, Disc,-Bank I 
do, Silberpfandbr. . s 3. Friedenthal „hi; . 
Pfäb.d,Ocst.Bd.-Or.-Ge.|6 | 924 © Berl Handels hen 2 f za . 6 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 9% 52. Bresl. Maklerbankk — 65 148 8. 
Russ. Präm.-Anl, v. 64 |129% bz BresiMakl-Ver-Bk| _ — 6 1113. ‘a 
do. do. 1865 |5 131 52. BrProvWechslerB| _ — 15 108 * 
do. Bod.-Ored.-Pfb.. 5 51% B. Bral, Wechslerbnk.| 2 — 4 [129% bz @ 
Buss,-Pol. Schatz-Obl. 4 17 02.9 Centr.-Bk. f. Genos.| 12 2 1 28 92 
Poln, Pfandbr. HI. Ein. ih @. CoburzerGred.-Bk,|10y, | — 4 108% os @ 
Poln,Liquid.-Pfandbr. |4 | 65% B Danziger Priv.-Bk. 7 — 1 11168 5 
Amerik.6% Anl. p. 1882 | 96% bzB. | Darmst, Creditb.. I — la 1193 bs 6. 
do. do. p. 18856 28 oz. Darmst. Zettelbank 8 — 1 114 bz 6. 
do, 5% Anleihe. 5 97 ½ b Dessauer > fr. EA 
Badische Präm.-Anl.. |4 |114 bu.B Deutsche Bank . | 8 — 4 107% b. G 
Baiersche 4% Anleihe |4 och B. DeutscheUnionsbk| 11% e 
Französische Rente 5 88% bz Dise Com- A.. 24 4 Nr dr 0 
Ital. neue 5% Anleihe 5 1:8 ba. B. | Genfer Bek... — — r. 1 öl 
Ital. Tabak- 1 el bz. B. 0 5 
Raab-Grazer 100 Thlr-L. 4 847 ba. G. eee eee 10% — N 138 Ds 0 
Bumänische Anleihe. |8 102 5.6. kl | gewpSchustaru.c.110% | _ 14 130% dr 0 
Türkische Anleihe... |5 | 62 1. 5 Soth Grandered-B 1 — 4 117% d 
Ung 8% 8t, Bisend. Anl. |5 76% be. re re 184 E br 
5 Hannover'sche do.“ — 5 11% da G. 
do. N — — 4 une bzB. 
Hessische Bank, | — — 4 84 8. 
Badische 35 Fl.-Looge 42 B. Ber 
Braunschw. Pran. Anl. 25% bad. ae ee ee 
Schwedische 10 Thlr-Loose — — Leipz, Oredit-Bnk. 11 — 5 1763. bs 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10% B. Luxemburger do.|12 — 4 143 
Magdeburger do. 6% — 4 104 G. 
Meininger do. 12 — 4 148% ba 6. 
Rar Lda.-Bk, 2 — 4 |67% 6 
Närschl,Cassenver.|] — 4 2% bz 
Eisonbahn-Prioritäts-Actien. | Nordd. Grunder.-B 8 — 4 Ils 2 6 
e 10 — 5 |104 et bz B 
Berg. Märk. Serio II.. 4% 98% . — s 207 , ba 
2 III. v. St. 3½ f. 40 83%, ba B. | Ostdeutsche Bank — — 5 101% 8 8 
do, do. VI. 4½ 95 . Ostd Producten- BE — 6 82% et bd 
do. Nordbahn !5 103 8. Posener Bank 6% - 4 112 B. 
Broslau-Freib.Litt, D. 4%½ 98 ½ br. C. Fos. FroyWechslb — | — 486 8 
do. do. 4% 98% bz. G. Preuss. Bank-Act. 12%½90 — 4 202 bz B 
do. 40. H. 4% 98% da G Pr. Bod.-Cr.-Act.-B 14 — 5 181 da . 
Oöln-MHinden . III. 4 90% G. Er. Central-Bod. Or.] 9% — 5 132 bz G. 
do. do. do. 4½ 90% B. Pr. Oradit, Anstalt.“ — 24 |5 142% ba 8 
do. do. IV. 490% bz Prov-Wechsler-Bkl — | — 44 | 85% bz 6. 
do, do. V. 3 | 90% be. G Sächs, B. 60% 1. g. 10 — 4 151 de B 
Märkisch- Posener 5 — — Bächa. red. Bank! — 4 [131% 5 & 
Ndrachl.-Märkische . 4 | 924, G. Schles. Bank-Vor. 12 — 4 162½ bz 
do. do. III. 4 | 91% 6. Schl. Vereins Bank — | — 5 1096. 
do. do. IV. 4½ — — Thüringer Bank. | 9 14 5 127½ et bad. 
Ndrschl. Zwgb. Lit. O. 5 101 / 8 Ver. BR. Quistorp,|15 19 5 181% bz 6 
0. do. D. 5 101½ 6 Weimar. Bank,. | 7 — 4 |115% b« 
Oborschles. . 11 —— Wiener Unionban kk — 6 152 C. 
.do, Bande ed 3%|83 B gear — 5 
do, 083 4 91 6. Berl. Hisenb. Bed- 10% — 8 182 5 @ 
do. D. 4 91 8. Görlitzer do. 0 — s | 764% da 
do, Ei sn 3 60 1 Oberzchies,  do.| 8 — 6 1:66% dz 6 
do. N 4½%100 B. Märk. Schl Masch-G — — 6 | 66% br 6 
do. N 464 —— Nordd. Papierfabz.| 8½0 — |5 990 et bz 6 
8 4½ 994, 6. Westend, Comm-G. is % 6 (189 bz 6 
G.. 5 102%½ bs. Baltischer Lloyd. 10 — 6 | 76% b 
do, Brieg-Neloge. 4% 98 Bresl. Bierbrauerei — 86 | 79 dz 
Cosel-Oderb. (Wilh.) [4 91 8. do. verein. Oelfab.“ — — 5 9 B. 
do. do. III. 4% — — Bresl,E-Wagenban| 7 5 | 96% ba 6 
de, do. IV, 4. — Erdm. Spinnerei. | — — s 188% b 
i er 5 Y Hoffm’s Wagg. Fab — — ß 88 02 9, 
Ootprouss. Büdbahn . 5 101% &. S. Act. Br. (Scholtz). 3 — 5 90% 8 
Rechte-Oder-Uler- B. 5 102 8 do. Porzellan .| — 8 5 106% ba 6. 
Schlesw. Eisenbahn . 4% 97%, bz. 0 Schl. Leinonindust.|10 — [5 108% ba @ 
Stargard-Posen III. Em. 4% — Schl. Tuchfabrik [11 — 6 106% br 6. 
Lemberg-Ozernowitz. 5 | 71%, be, do. Wazenb.Anst.| — — 6 | 97 dz 6. 
do. do, 80% bz.G Donnersmarkhütte] — — |5 |101%, bz 6. 
do. do. III. |5 | 71% ba 8. Königs- u. Laurah. 12 ½¼ — 15 1255 br G 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 93% G Lauchhammer. — — 5 [117% 5 8 
do. do. neue |5 91 et br. G. Marienhütte. — 3 135 % bz @ 
Kaschau- Oderberg. |5 | 85%, bz.B inerra . t — 6 | 61 bz 8. 
Kronpr. Rudolph-Bhn E 81% bs. B O. Schl Eisenwerk — 15 103% be L 
Mähr.-Schl. Centralbhn.|5 | 82%, G. Bedenhütte ....| — |lu 5 122% bz 
Oesterr. Französische 3 299 be. G. Schl. Kohlenwerk | — — 15 120% ba 6. 
0 do, neue |3 287 ½ bx. GC Schles, Zinkh.-Act.| 6 — 6 [112 1 
do. südl. Staatsbhn. |3 254½ bz. do.  St,-Pr.-Act.| 8 — [14111214 b⸗ 
do. neue 3 261 bz. Tarnowitz, Bereb,| 9 — ir 310 dr G 
do. Obligationen. |5 | 87% bz. Hyp.Pfab.d.Pr.Bod| — — Kk. |103 ba 
Chemnitz-Komotau.. 5 | 93%, G. Pomm.Hyp.-Briefe| — — 15 101% b 
Prag Dun. 5 86 8. Goth,Präm.-Pfndh.| — | — 5 105% ba 
Dux-Bodenbach... 5 | 88 bs. MeiningerPrämPfo)| — | — 4 | 95% B 
Rockford Rock Island]! | 35%, br. Pr. Hyp.-Vers.-Act,|12 — je 121 B. 
Ung.Nordostbahn . . 5 77 ba. B. Schles, Feuervers. 20 — 4 14a B. 
Ung. Ostbahn 5 | 71% br 
Warschau-Wien II. |} | 96%, bz. Bank-Discont 4 pCt, 
do. UI. |5 96% bz. K.ombard-Zinafusa U pOt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Ans Wolffs Telegr.⸗Burean.) 


Wien, 18. Februar. Finanzausſchuß. Nachdem der Unterrichts⸗ 
miniſter erklärt hatte, daß die Regierung mit Rückficht auf die Inan⸗ 
ſpruchnahme des Reichsraths durch Vorlagen von eminent politiſcher 
Bedeutung beſchloſſen habe, Geſetzesvorlagen, betreffend das Verhält⸗ 
niß zwiſchen der Staatsgewalt und der katholiſchen Kirche gegenwärtig 
nicht vorzulegen, nahm der Finanzausſchuß eine Reſolution an, wonach 
die Regierung aufgefordert wird, dieſe Vorlagen eheſtens einzubringen. 
Die Summe von ½ Million Fl. als Unterſtützungsbetrag für katho⸗ 
liſche Geiſtliche wurde genehmigt, nachdem der Referent darauf ver⸗ 
wiefen, daß der Cultusminiſter die vorjährige Unterſtützung nur wäre 
digen, insbeſondere den Schulgeſetzen nicht feindlich entgegentretenden 
Prieſtern verliehen habe, fo daß von 4975 Bittſtellern nur 3795 be⸗ 
theilt wurden. : 


-150,000 Fres. verlangen. — Nach 
gegangenen Nachricht iſt die Errichtung des japaneſiſchen Parlaments 
jetzt deſinitio beſchloſſen; in die erſte Kammer werden nur Perſonen 


„vertreter. 
M 


Carus Sterne. — Literalur und Kunſt: Alexander von 
r. Dübring. — Römiſche Volks dichtung. Von 


iſt geſtern dem Präſidenten der Republik mitgetheilt worden. 


werden, ihr kund geworden ſind. 
Verſailles, 18. Februar. Abends. Dreißiger⸗Commiſſton. Tallon 


entwickelt fein Amendement, wonach die National⸗Verſammlung vor 
threr Auflöſung über die Organſſation der Exeeutivgewalt verfügen ſoll. 


Die Commiſſion beantragte die Einleitung einer Unterſuchung wegen 
des jüngſten beleidigenden Briefes gegen Thlers, deſſen Urheberſchaft 
Mitgliedern der Commiſſion zugeſchrieben wied. Morgen findet eine 


Zuſammenkunft Thiers und der Commiſſton zum Austauſch der Met: 


nungen über den Bericht Broglies ſtatt, über welchen Thiers ſich vor 


der Berathung des Minifterconfeil nicht äußern wollte. 


Nom, 18. Februar. Ein heute hier erlaſſenes Sendſchreiben des 
Papſtes an die Biſchöfe und das Volk von Armenien weiſt die gegen 
den heiligen Stuhl erhobenen Beſchuldigungen der Anmaßung ihm 
nicht zuſtehender Rechte zurück, fordert die armeniſchen Katholiken zum 
äußerſten Kampfe für ihre Religion auf und giebt der Hoffnung Aus⸗ 


druck, daß die Diſfidenten in den Schooß der Kirche zurücklehren 


werden. 


Madrid, 18 Februar. Der Miniſter des Auswärtigen, Caſtelar, 


[hat geſtern dem franzöfifgen Geſandten einen längeren Beſuch abge⸗ 


ſtattet: das Ergebniß der dabei geflogenen Unterredung wird in Regler 
rungskreiſen als ein ſehr befriedigendes bezeichnet. Hier in Madrid 


ſowohl wie in den Provinzen herrſcht fortwährende Ruhe; die bei un⸗ 
ruhigen Bewegungen ſonſt gewöhnlich bemerkbare Abreiſe von Familien 


und einzelnen Perſonen nach dem Auslande iſt nicht wahrzunehmen. 


[Die Ernennung des General Pavia zum Höͤchſteommandirenden der 


Nordarmee hat einen günſtigen Eindruck gemacht und es ſtehen, wie 
aus einzelnen karliſtiſchen Kreiſen verlautet, auch in dieſen Entſchließungen 
bevor, welche einen durchaus friedlichen Eharakler tragen. Die Ber: 


0. bindung mit Frankreich durch Wiederherſtellung der Nordbahn hofft 
man bis morgen bewerkſtelligen zu konnen. 


Auch aus Cuba liegen 
ſehr günſtige Nachrichten vor. 
London, 17. Febr. Der Carl von Carnarvon brachte im Ober⸗ 


J hauſe die mißliche Lage zur Sprache, in der ſich, nach einer Eingabe 


des Viears von Napton, eine Anzahl Auswandererfamilien in Canada 


6. und Brafilten befänden. Lord Granville erwiderte, die Eingabe ſei 


der engliſchen Geſandtſchaft in Rio zugeſtellt worden, um Erhebunges 


„oorzunehmen, und, wenn die Sache ſich in der angegebenen Weiſe 
verhalte, die Regierung von Braſilten zur Abhilfe der Uebelſtände zu 


veranlaſſen. 8 
London, 18. Febr. Nach dem geſtern Abend von den Aerzien 
Jenner, Gull und Weber ausgegebenen Bulletin leidet der deuiſche 


Botſchafter, Graf Bernſtorff, an einem durch ein Leberleiden herbei⸗ 


geführten Hydrogaſter. Die Kräfte des Kranken ſind trotz andauernder 


Schlafloſigkeit zwar noch ziemlich ungeſchwächt; nach dem Charakter der 
8 


Krankheit iſt indeß eine raſche Beſſerung des Zuſtandes nicht zu er⸗ 
warten. 

London, 18. Febr. Die Eigenthümer des Dampfers „Murillo“ 
werden, dem Vernehmen nach, eine Diffamationsklage gegen den 


Agenten von Lloyd's in Cadix erheben und eine Entſchädigung von 


einer der „Times“ aus Japan zu⸗ 


vom höchſten Range eintreten. Eine Zuſchrift des hieſigen peruani⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers an die Journale bezeichnet dle Nachricht von der 


Ermordung des Präfidenten Pardo als völlig unbegründet, die Rufe 


in Lima fei durchaus ungeſtört. 

Chriſtiana, 17. Februar, Abends. Nach langen Debatten hat 
das Storthing mlt 66 gegen 42 Stimmen folgende von Molzfeldt mit 
Zuſtimmung Sandrup's formulirte Tagesordnung angenommen: Das 


Storthing, welches trotz der Erklärung des Staatsraths die politiſche 


Lage, durch welche die vorjährige Mißtrauensadreſſe hervorgerufen 


„worden iſt, im Weſentlichen unverändert findet, geht zur Tagesord⸗ 
nung über. 


Bukareſt, 18. Februar. Die Deputirlenkammer hat das Ergän⸗ 
zungsbudget für das Kriegsminiſterium genehmigt und dabei auch die 
Mittel für Herſtellung einer auf der Donau zu ftaltontrenden Kriegs⸗ 
ſchaluppe bewilligt, durch welche dem Schmuggelhandel, durch den auch 


das Tabaksmonopol gefährdet wird, geſteuert werden ſoll. 


Philadelphia, 17. Februar. Die zur Unterſuchung der Vorgänge 


[bei der Wahl Caldwell's zum Senator für Kanſas niedergeſetzte Com: 


miſſion hat heute ihren Bericht erſtattet und die Nichligkeitserklärung 
der Wahl wegen Beſtechung beantragt. 


* [Die Nr. 7 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Feldmarſchall, Geheimer Rath und Volks⸗ 
Von Ernſt Fröhlich. — Die „Gebildeten“ und die Kirche. Von 
Funde Von 

umboldt. Von 
Guſtav Floerke. — 
Aus der Hauptſtadt; Das Wagner⸗Concert. Von H. Ehrlich. — Berliner 
Humor und Berliner Redensarten. Von M. v. Szeliski — Offene 


L. — Wunderſucht und Wallfabrtswuth im neuen 


Briefe und Antworten, Herrn Bone, Gymnaſtaldireclor, Kritiker und dergl. 


Von P. L. — Offener Brief, betreffend Schlachtenbilder. Von P. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Mittag 12% Uhr entſchlief nach 1 Leiden an Lungenlähmung 
unſere heißgeliebte, unvergeßliche Gattin und Mutter, Tochter und Schweſter, 
Frau Kreisrichter Lindner, Johanna geb. Spohrmann. 

Dies zeigen wir ſchmerzerfüllt und tiefgebeugt hierdurch an. 

Reichenbach i. Schl. und Bolkenhain, den 18. Februar 1873. 

[842] Die Hinterbliebenen. 


Auf unſerem Kallbrennerei⸗Etabliſſement 
zu Keltſch, Station der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, haben wir alle Tage friſchen Stück⸗ 
Kalk abzugeben und übernimmt Beſtellun⸗ 
gen unſer Bevollmächtigte Herr M. Odelga 
zu Zawadzki. 1824 

Oppeln ⸗Tarnowitzer 
Kalk⸗Geſell ſchaft. 


Durch einen Gelegenheitskauf habe ich eine bedeutende Partie Cigarren 
billig erworben, und um dieſelben wieder ſchnell in's Geld zu ſetzen, ver⸗ 


kuf ih Havanna - Cigarren mute 13, 15, 16, 

18, 20 und 25 Thlr., welche durchſchnittlich 30 pCt. mehr Werth find. 
Alte Handarbeit⸗Cigarren werden wegen ihres ſchlechten Ausſehens zum 

4⸗Koſtenpreiſe & Mille 8, 10, 12 und 13 Thlr. abgegeben. - [2638] 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22, 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlax 


Verſailles, 18. Februar. Der Bericht des Herzogs von dre. 
Die 
Dreißiger⸗Commiſſion wird über denſelben weiter befchließen, ſobald die 

Bemerkungen des Präſtdenten zu demſelben, welche baldigſt erwartet 


# 


